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Bekanntmachung. 

Vom 1. Mai d. J. an wird die Mallepoſt von 
Troppau nach Brünn aus erſterem Orte täglich um 
12 Uhr Mittags — bald nach dem Eintreffen der Per⸗ 
ſonenpoſten von Breslau und Ratibor — abgefertigt 
werden, in Brünn Tags darauf um 6 Uhr Morgens 
eintreffen und den Anſchluß an die erſte um 7 Uhr 

orgens von Brünn nach Wien abgehende Eiſenbahn⸗ 
fahrt erreichen. Hierdurch wird für Perſonen und Cor⸗ 
deſpondenz eine Beſchleunigung von 24 Stunden erreicht. 

Breslau, den 14. April 1840. 
5 Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 

Dem reiſenden und korreſpondirenden Publikum wird 
biermit bekannt gemacht, daß vom 1. Mai c. an die 

allepoſt von Troppau nach Brünn zum Anſchluß 
an die erſte, um 7 Uhr Morgens von Brünn nach 

en abgehende Eiſenbahnfahrt, bald nach dem Ein⸗ 

en der Perſonenpoſten aus Breslau über Neuſtadt 
und atibor, abgefertigt werden wird. 

Dadurch wird für Korreſpondenz und Reiſende eine 
Beſchlen a g von 24 Stunden erreicht. . 
„ den 15. April 1840, 
Königl. Grenz-Poſt⸗ Amt. 

Weiß. 


Inland. 
Berlin, 16. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben heute, als am grünen Donnerſtage, das heilige 
bendmahl in der Kapelle des Königlichen Palais aus 
den Händen des erſten Biſchofs Eylert empfangen. 
Se. Maieſtät der König haben dem hieſigen Raſch⸗ 
macher⸗Meiſter Prollius das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. b 
Abgereiſt: Der Fürſt zu Lynar nach Drehna. 
Berlin, 18. April. 
ben den bei dem Ober⸗Landesgericht in Köslin angeſtell⸗ 
ten Depoſital⸗Rendanten Kniephoff zum Rechnungs⸗ 
ath zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät 
üben dem General⸗Kommiſſions⸗Sekretalr Nathler 
zu Stendal den Charakter als Hofrath zu verleihen und 
das für denſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. — Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Bette zu Trebnitz iſt die Ausübung der Praxis bei 
den Patrimonial⸗Gerichten des Trebuſtzer Kreiſes, mit 
usnahme derjenigen, welche zu Oels ihren Sitz haben, 
geſtattet worden. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamps, nach Mag: 
deburg. d 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 13. April. Heute wurde wirklich 
die ganze Eiſenbahn nach Mainz und Wiesba⸗ 
den und von da bierper zurück zum erſtenmal 
befahren. Die erſte Fahrt von Mainz hierher kam 
mit 13 von Paſſagieren vollgefüllten Wagen hier an. 
Dagegen führte die dritte dieſen Nachmittag hier ange⸗ 
kommene Fahrt nur 10 Wagen mit ſich, die überdies 
nur ſehr ſchwach beſetzt waren, ungeachtet man der Meſſe 
wegen erwartet hätte, daß die Wagen abermals ſtark 
ſetz ſeyn würden. Wir kommen daher auf unfere 
frühere Angabe zurück, daß die Preife viel zu hoch ge⸗ 
elt find. Die Fahrt von Mainz hierher wurde in 
Stunde 15 Minuten zurückgelegt; rechnet man nun 
hiezu die verſchledenen Anhaltplätze, fo iſt gegen die 
Schnelle der Fahrt nichts einzuwenden. 
t es erwähnt zu werden, daß auf Perſonen, welche 
ſich der erſten Wagenklaſſe zu bedienen beabſichtigen, fo 
Wenig Rückſicht genommen wird. Sechs Perſonen müſ⸗ 


Se. Majeſtät der König ha⸗ 
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findet ſich dieſe Zahl nicht, 


nommen. 
O eſterreich. 

Wien, 14. April. (Privatmitth.) Nach Berich⸗ 
ten aus Preßburg vom 10. d. erfolgt der Schluß 
des Landtags mit Ende Mai; ſeine Reſultate ſind 
ſchon allein wegen Einführung eines Wechſelrechtes in 
dieſem Königreiche von großer Wichtigkeit. — Seit 14 
Tagen haben alle inländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien einen 
großen Aufſchwung genommen. Es iſt dies eine Folge 
der Reſultate der General⸗Verſammlung der Kalſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn, woraus erſichtlich iſt, daß ſich un⸗ 
ſere Bahnen mit den nördlichen in Eutopa eher als 
man hoffte in Verbindung ſetzen dürften. 

Die Geſammtzahl der Judenbevblkerung im 
ganzen Kaiſerſtaate beträgt 485,000 Individuen. In 
Ungarn zählte man im Jahre 1785: 75,000 Juden 
und im Jahre 1805: 128,400, wonach ſie binnen 
zwanzig Jahren um mehr als zwei Orittheile zugenom⸗ 
men haben. Dermalen werden deren an 185,000 in 
Ungarn gezählt. Der Betrag der jährlichen Toleranz⸗ 
Taxe dürfte ſich ungefähr auf 160,000 Gulden belau⸗ 
fen. Unzweifelhaft wird die beantragte Verbeſſerung 
ihrer Zuſtände nur dann wahrhaft gedeihliche Früchte 
bringen, wenn die Juden in Ungarn gleichzeitig für er⸗ 
weiterte Civiliſation ein thätiges Streben eintreten laſſen. 
Bleibt hierin noch Vieles zu wünſchen übrig, ſo muß 
andererſeits auch geſagt werden, daß durch Gründung 
von Unterrichts-Anſtalten und in manch anderer Weiſe 
dieſes löbliche Streben in neueſter Zeit ſich erfreulich 
kund giebt. 


ſo werden jene nicht ange⸗ 


Rußland. 

St. Petersburg, 4. April. Bei dem Abgange 
unſrer Miliär⸗Expedition nach Chiwa ließ ſich 
auch erwarten, daß fie ſich für die Miffenfchaften in 
mannichfaltiger Beziehung nützlich erweiſen würde. Diefe 
Erwartung geht jetzt zum Theil ſchon in Erfüllung. 
Hr. Tſchihatſchew, vom Drange zur Erweiterung ſeiner 
Kenntniſſe über Völker- und Länderkunde getrieben, ſchloß 
ſich mit dem Conſens des Generals Perowsky der Er: 
peditſon an, ſich das Fach des Naturforſchers vorbehal⸗ 
tend. Während ihres Zuges durch die Steppe führte 
er ein genaues Journal über ſeine Witterungs⸗Beobach⸗ 
tungen. Er hat daſſelbe im Auszuge der Akademie der 
Wiſſenſchaften zugeſtellt, indem dieſe Beobachtungen vom 
erſten Tage, nachdem die Expedition Orenburg verlaſ⸗ 
ſen, bis zum 6. Jan. d. J., mit der größten Genauig⸗ 
keit aufgezeichnet ſind. Werden dieſe Notizen von ihm 
ſo fortgeführt werden, können daraus wichtige Notizen 
für die phyſiſche Geographie hervorgehen. Nach den hier 
eingangenen Berichten war die Kälte wirklich enorm, 
der das Detaſchement ſchon während des Dezembers aus⸗ 
geſetzt war, in Folge welcher auch ſpäter ein großer 
Theil der mitgenommenen Kameele unterliegen mußte. 
Bei dem Abgange der Expedition aus Orenburg hielt 
man dieſen Höhegrad der Kälte in dem vom Detaſche⸗ 
ment durchzogenen Steppen gar nicht für möglich; viel⸗ 
mehr glaubte man hie und da, das kleine Heer würde 
nach dem Eurzen Intermezzo eines italjäniſchen Winters, 
dem Ziele feiner Beſtimmung näher kommend, an. mil: 
den Frühlingslüften ſich erquicken dürfen. In Oren⸗ 
burg war man glücklicherweiſe beſſer unterrichtet. Der 
Scharfblick des Generals Perowsky hatte dieſen Tempe⸗ 
raturbeſtand und die örtlichen Verhältniſſe der durchzu⸗ 
gehenden Gegenden genau erkannt: fürſorgend hatte er 
für alle Bedürfniſſe der ſeiner Leitung anvertrauten 
pedition geſorgt. In allen aus der Steppe eingehenden 
Briefen erkennt man ſie auch dankbar an. Er hatte 


ſen beiſammen ſeyn, um in dieſen Wagen zu fahren ; nichts verfüumt, um das ganze Detaſchement gegen die 
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rauhen Angriffe eines Winters zu ſchützen, der in die⸗ 
ſer Strenge nicht in Europa, nicht einmal im Innern 
von Lappland, allenfalls nur im Lande der Syrjänen 
und Samojeden aufgetreten iſt, in dieſer Region aber 
eine ganz andre Bedeutung, denn dort, erhält. Die 
jenfelt Orenburg bis an die Gränzen des Chanats Chiwa 
ſich hinziehenden Steppen⸗Gegenden find theils ganz arm 
an Holz, theils in ſehr weiter Ausdehnung völlig ohne 
Holz. — Aus nachſtehender Darſtellung über die natür⸗ 
liche Beſchaffenheit des Chanats Chiwa, welche uns der 
im vergangenen Herbſt aus der Gefangenſchaft der Chi⸗ 
waer, in der auch er ſich einige Zeit befand, nach Oren⸗ 
burg zurückgekehrte Unter⸗Fähnrich Mjednikow giebt, ers 
ſehen wir die höchſt ſchwierige Aufgabe, gegen die ein 
Operations⸗Heer wie das gegenwärtige unter dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Perowsky, in dieſem Lande zu kämpfen 
hat: „Im ganzen Chanat find die Communikations⸗ 
Wege — ſagt der Unter⸗Fähnrich Mjednikow — im 
Herbſt und Winter, welcher zum Mehrtheil nur in 
kontinellen Regen beſteht, des ſchlüpfrigen und zähen 
Lehmbodens wegen faſt nicht zu paſſiren. Die zahlloſen 
Kanäle, mit denen das ganze Land durchſchnitten iſt, erſchwe⸗ 
ren die Angriffspläne eines feindlich operſrenden Heeres, vor⸗ 
nehmlich eines Kavalerledetaſchements ungemein. Die Chi⸗ 
waer brauchen nur die über die Kanäle führenden Brücken ab⸗ 
zunehmen oder abzubrennen, ſo iſt das ganze Land un⸗ 
pafficbar. Holz zum Aufſchlagen neuer Brücken iſt nir⸗ 
gends vorhanden, eben ſo wenig Brennholz. Auf den 
ſtädtiſchen Bazaren verkauft man ein kleines Fuder dür⸗ 
res Reiſerholz zur Feuerung für 12 Rubel Banco nach 
unſerm Gelde. Mit günſtigerem Erfolge könnte ein 
Detaſchement Fußvolk operiren; dieſes Militair kennt 
man in Chima gar nicht. Die Landwege werden nur 
mit beladenen Kameelen befahren, ſelten gewahrt man 
auf ihnen die zweirädrigen Arben, Bauerwagen mit un⸗ 
geheuer großen Rädern verſehen, die im ganzen weſt⸗ 
lichen Aſien üblich ſind. Auf ihnen pflegen die 
Chiwaer nur Sand und Dünger zur Cultur ihrer leh⸗ 
migen Felder zu fahren. Zum Anſpann werden Pferde 
und Ochſen gebraucht. — Vom Fluß Sjür:derie an, 
wo mich die Chiwaer bei der Ueberfahrt drei Monate 
lang feſthielten, ehe ſie mich weiter in's innere Gebiet 
brachten, bis weiter hinauf zum Amu⸗darja, fand ich 
nur einen öden, unfruchtbaren, lehmſandigen Boden. 
An den Ufern des letztgedachten Fluſſes gedeiht nur die 
Sandwelde, nächſt dem Futterkräuter für's Vieh in 
Menge, Heuſchläge giebt es nicht. Die Ufer des 

ragen anderthalb bis zwei Arſchien über die Waſſerfläche. 
Er iſt tief, fließt ſchnell aber gleichmäßig, fein Wafler 
ift trinkbar. Die Bewohrer befahren ihn mit großen 
Böten, die an 60 Mann faſſen können. Seine Breite 
iſt an 250 Faden. Im Winter friert er nut auf ei⸗ 
nen Monat, oft auch auf noch kürzere Zeit zu. Sein 
rechtes Ufer iſt fruchtbarer und angebauter denn das 
linke. Hier findet man zwiſchen Feldern und Gärten 
eine Menge zerſtreuter Landhäuſer, welche aber, ſobald 
die Chiwaer auf eine Kriege = Expedition ausziehen, 
wie dieß häufig gegen das benachbarte Buchara 
geſchieht, alle verödet nachbleiben. Im März und April 
bietet das ganze flache Gebiet des Chanats von den. übers 
getretenen Flüſſen und Kanälen faſt nur einen ſtehenden 
See dar, das weder zu Fuß noch im Fuhrwerk paſſirt 
werden kann. Vor dem Aralſee paffirt man eine mo⸗ 
raſtige, an 60 Werſte ſich ausdehende Steppe. Am 
ufer des Aralſess kömmt man zu einer zweiten ſehr 
boch gelegenen Steppe, Uſ⸗Urta genannt, die ſich weſt⸗ 
lich bis zum kaspiſchen Meere ausdehnt. Hier fand 
ich bei meiner Rückkehr in die Heimath, im Mai den 
Graswuchs fo üppig aufgeſchoſſen, daß er den Pferden 
eines ganzen Kavallerſe⸗Detaſchements hinlänglich Nah⸗ 


. 


rung gewähren konnte. Waſſer zum Trinken iſt am 
Seeufer für die Wanderer hinlänglich vorhanden, ſtel⸗ 
lenweiſe ſtößt man auf eine Menge Quellen, Brunnen 
und ausgehöhlte Waſſergruben. Das ganze Ufer am 
Aralſee iſt hier nur eine Sandfläche. Der Weg zur 
Orenburg'ſchen Linie iſt hier ſchon ſehr gut gezeichnet. 
Er geht hier immer längs dem Seeſtrande fort. Rei⸗ 
ſende trifft man hier ſo wenige an, daß ich während 
eines ſiebentägigen Marſches nicht auf einen Menſchen 
traf. Zu dieſem Zeitpunkte fand ich den Amu derge⸗ 
ſtalt aus ſeinen Ufern ausgetreten, daß der ganze umlie⸗ 
gende Bezirk unter Waſſer geſetzt war. Die Stadt 
Urgentſch iſt viel größer, denn Chiwa, die Hauptſtadt; 
die Feſtung Urgentſch liegt ſechs Werſte weiter. — Die 
Todesſtraf ſteht in Chiwa auf denjenigen, der einen 
Sklaven nach Rußland verkauft, auf irgend eine Weiſe 
ſeine Befreiung bewirkt, oder etwa durch Loskauf zu 
ſeiner Rückkehr ins Vaterland betheiligt war. — Der 
Handel iſt im Chanat Chiwa Jedermann geſtattet, in 
der Regel jedoch treiben ihn nur Sarten. Eine aus 
Chiwa abgehende Karavane zahlt der Regierung keinen 
Zoll, macht aber dem Chodſcheſch⸗Mechrem (Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer) ein beliebig großes Geſchenk. Der Waarenzoll 
einer ankommenden Caravane wird in Gold erhoben 
Da es keinen Tarif in Chiwa giebt, ſo hängt der Zoll⸗ 
Betrag vom Willen des Chodſcheſch⸗Mechrem ab, der 
allein befugt tſt, den Zoll zu empfangen. Früher wurde 
dieſer in Urgentſch entrichtet, jetzt aber im neuen Kara⸗ 
wan⸗Sarai in Chiwa. Der Chodſcheſch⸗Mechrem em: 
pfängt die Caravanen an der Grenze, ſeine Leute eskor⸗ 
tiren ſie bis Chiwa, wo die Waaren nach Entrichtung 
des Zolls geſtempelt werden. Turkmenen zahlen keinen 
Einfuhrzoll für die Waaren, die ſie bringen, ziehen ſie 
aber mit Brot beladen nach Hauſe, ſo haben ſie von 
jeder Kameel⸗Ladung zwei Tanga (acht Tanga gehen auf 
einen Silber⸗Rubel) zu entrichten. Alles eingeſammelte 
Geld, in Gold und Silber beſtehend, fließt dem Chod⸗ 
ſchech⸗Mechrem zu, der es einmal im Jahr und zwar 
im Herbſt auf vier kirgiſiſchen Pferden nach Chiwa 
bringt. Jedes Pferd träge zwei Körbe voll Geld, das 
der Chan in Chiwa perſönlich empfängt und dem Meh⸗ 
fer (Schatzmeiſter) zur Aufbewahrung in der Schaß⸗ 
kammer üdergiebt. Die durch den Chodſcheſch-Mechrem 
eingeſammelten Summen betragen mehr als die Hälfte 
aller Staats = Einkünfte, welche nach einer ungefähren 
Schätzung gegen 2 Mill. Rubel B.⸗A. betragen mö⸗ 
gen. Dennoch iſt der Chan oft in Geld⸗Verlegenhelt 
und macht bei reichen Handelsleuten Anleihen. Auf 
Befehl des Chans wird bei Käufen, die für den Staat 
geſchehen, nie gedungen, ſondern der Preis gegeben, den 
der Verkäufer fordert.“ (Hamb. K.) 


Großbritannien. 
London, 11. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes fragte Sir Robert Peel an, ob das 
Gerücht gegründet ſei, daß der Geheimerath einen Be⸗ 
fehl wegen Repreſſallie n, die gegen China ergrif⸗ 
fen werden ſollten, erlaſſen habe. Lord John Ruf: 
fell: „Es exiſtirt ein Geheimeraths⸗Befehl wegen fol: 
cher Repreſſallen.“ (Hört, hört!) Auf fernere Fragen 
Sir Robert Peel's, ob darüber dem Parlamente eine 
förmliche Anzeige werde gemacht werden, ob man beab⸗ 
ſichtige, Kaperbriefe auszugeben, und von welchem 
Datum der Geheimeraths⸗Befehl ſei, antwortete der 
Miniſter, daß für jetzt eine Anzeige an das Parlament 
nicht beabſichtigt werde, daß er die Frage in Betreff der 
Kaperbriefe augenblicklich zu beantworten nicht bereit ſei, 
und daß der erwähnte Geheimeraths⸗Befehl vom Frei⸗ 
tag, den Öten d. M., datire. Am Schluſſe der Sitzung 
fügte Lord John Ruſſell, um Miſßpverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, noch hinzu, daß der Geheimeraths⸗ Befehl, der 
am folgenden Tage dem Parlamente in Abſchrift vor⸗ 
gelegt werden ſolle, nicht die Befugniß zur Ertheilung 
von Kaperbriefen enthalte, ſondern nur zur Kon dem⸗ 
nirung der von Britiſchen Kriegsſchiffen ge⸗ 
nommenen Chineſiſchen Schiffe, die Autoriſa⸗ 
tion ertheilen ſolle. i 
s Die Gazette de France, der bekanntlich die Allianz 
Frankreichs mit England ſtets ein Dorn im Auge war, 
äußert: „Englands politiſche Händel find ſtets Waaren⸗ 
händel: in China das Opium, in Neapel der 
Schwefel, am Senegal das Gummi ic. Sehr 
wahr ſtellte eine Cariacatur den engliſchen General dar, 
der, ſiegreich in St. Sebaſtian eindringend, den Degen 
in der Hand die Britiſche Fahne aufpflanzt und dabei 
ausruft: „Jetzt laßt die Baumwollenwaaren 
vorrücken!“ 


i Frankreich. 

Paris, 13. April. Der Ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Pahlen, und der Neapolitaniſche Botſchafter, 
Herzog von Serra Capriola, ſind in Paris einge⸗ 

troffen. Letztgenannter Diplomat hatte ſchon geſtern eine 
lange Konferenz mit dem Conſells⸗Präſidenten. 

Der Prin; Chriſtoph von Haytt, Sohn des 
früheren Königs, bevor ſich Hapti als Republik konſti⸗ 
tulrte, iſt mit ſeiner Famile in Havre eingetroffen ). 
— Ein Agent des Hauſes Rothſchild iſt nach 
Konftantinopel abgereiſt, um eine neue Anleihe mit 
J Hat fih ſpäter ergeben, daß der angebliche Prinz 

ein Abenteurer war. ö = 
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dem Großherrn zu kontrahiren. — Die Karliſtiſchen Ges 
nerale Elio und Alzaa, die ſich ſeit einiger Zeit auf 
ihr Ehrenwort in Paris befanden, ſind von der Polizei 
aufgehoben worden, ohne daß man weiß, wohin ſie ge⸗ 
bracht werden. Man hält indeß dafür, ſie ſeien ge⸗ 
trennt und General Elio nach Amiens geführt worden. 

Die Kohlengruben bei Commentry brennen. 
Bewunderungswürdig wird der Anblick geſchildert, den 
der erſte Zufluß des zur Löſchung hineingeleiteten Waſ⸗ 
ſers gewährte. Anfänglich wurde dies in Dampf ver⸗ 
wandelt, nährte das Feuer ſo noch mehr und ſprengte 
einzelne Stollen; dann wurde das Ganze ein kochender 
See, der in ſeiner Farbe und Bewegung, an den Sei⸗ 
ten und oben von brennenden Kohlen umgeben, ein 
treues Bild des Styr darbot. Der bereits jetzt zu er: 
ſehende Schaden beträgt weit über eine halbe Million 
Franken. 

In der Sitzung der Deputirten-⸗Kammer vom 
11. April beſtieg der Conſeils⸗Präſident die Ned: 
nerbühne, um eine Mittheilung von Seiten der Regie⸗ 
rung zu machen: „Ein unvorhergeſehener Umſtand“, 
ſagte Herr Thiers, „zwingt uns, ihnen die folgende 
Mittheilung zu machen.“ (Bewegung der Neugier). 
Der Miniſter ging hierauf auf den Zuſtand von Bue⸗ 
nos⸗Ayres und der Argentiniſchen Republik ein. 
Er ſprach die Hoffnung aus, daß das Benehmen des 
Präſidenten Roſas bald beſtraft werden würde, da die 
konföderirten Regierungen, die Buenos⸗Ayres umgeben, 
das Bedürfniß fühlten, ſein Joch abzuſchütteln, und ihn 
für ſeine Tyrannei zu ſtrafen. Seit der Blokade hät⸗ 
ten aber die Agenten der Franzöſiſchen Regierung in je⸗ 
nen Gegenden ſich zu Ausgaben veranlaßt geſehen, die 
ſich jetzt auf 1,700,000 Fr. beliefen, und die als ge: 
heime Ausgaben betrachtet werden müßten. Dieſe 
Summe erſcheine zu bedeutend, als daß ſie nicht der 
Gegenſtand eines beſonderen Geſetz-Entwurfes werden 
müſſe. Wenn die Kammern nicht verſammelt wären, 
fügte Herr Thiers hinzu, ſo hätte er es auf ſich neh⸗ 
men können, die Unterfhrift der Repräſentanten Frank⸗ 
reichs zu honoriren; da aber die Kammern anweſend 
wären, ſo habe er es für ſeine Pflicht gehalten, ſie zu 
Rathe zu ziehen. Der Conſeils⸗Präſident verlas hier⸗ 
auf den betreffenden Geſetz-Entwurf und erſuchte um 
eine ſchleunige Prüfung deſſelben. — Der Finanz⸗ 
Miniſter legte ebenfalls einen Geſetz-Entwurf vor, 
durch welchen er außerordentliche Kredite für das Jahr 
1840 für ſämmtliche Miniſterien, im Belaufe von 
30,733,344 Fr. verlangt. Das See- Miniſterium be⸗ 
findet ſich darunter mit einer Summe v. 13,145,800 Fr. 

Spanien. 

Tortoſa, 24. März. Die Freunde Cabrera's 
haben die Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung 
aufgegeben. Die Einnahme von Segura durch die 
Truppen der Königin hat ihn ſehr angegriffen. Alle 
Feſtlichkeiten ſind abbeſtellt worden. 

Saragoſſa, 6. April. Am 4ten iſt das Haupt⸗ 
quartier in Mas de las Matas angekommen. Die Dir 
viſionen ſtehen in Aguaviva, Belmonte und der Umge⸗ 
gend. Das Fort Caſtellote iſt gänzlich zerſtört. Man 
wollte im Hauptquartier wiſſen, daß Llangoſtero auf 
Befehl Polo's, der ſich an die Spitze der Truppen ge⸗ 
ſtellt, erſchoſſen worden ſel, angeblich, weil er den Kar⸗ 
liſtiſchen Truppen in Caſtellote nicht zu Hülfe gekom⸗ 
men. — Geſtern hat eine aus den Karliſten von Se⸗ 
gura gebildete Compagnie, nachdem fie an den Conſti⸗ 
tutlons⸗Stein geführt worden war, den vorgeſchriebenen 


Eid geleiſtet. ; 
Schweiz. 

Sitten, 6. April. Da don allen Seiten Un⸗ 
terwerfungs⸗ Erklärungen einkamen, ſo beſchloß 
man, um die Koſten nicht zu vermehren, nicht wei⸗ 
ter zu marſchiren, ſondern die Truppen allmälig zu 
entlaſſen. Zuerſt traf dies die Bataillone der Land⸗ 
wehr, bald auch die Reſerve und die Elite. Die 
erſteren kehrten ſchon Freitags und Sonnabends heim, 
während man noch die Einladungen an die Delegirten 
ergehen ließ, die zur Unterzeichnung der Verfaſſung 
vom 3. Auguſt ſollten eingeladen werden. 

Italien. 

Marſeille, 11. April. Das Dampfſchiff „Sully“ 
iſt geſtern Nachmittag von Neapel hier eingetroffen. 
Es hat jene Hauptſtadt am öten um 6 Uhr Abends 


— un 


verlaſſen. Die Ankunft dieſes Schiffes wurde hier mit 


der größten Ungeduld erwartet. Die geſtern von dem 
Präfekten der Rhone⸗Mündungen an die Handels⸗Kam⸗ 
mer erlaffene Note hatte Beſorgniſſe verbreitet und alle 
Welt war nach neuen Details begierig. Die von dem 
„Sully“ mitgebrachten Nachrichten lauten im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen: „Die Neapolitaniſche Regierung 
hatte, wie man weiß, ſeit mehreren Tagen Kenntniß 
von den geheimen Inſtruktionen, die Herr Temple von 
ſeinem Kabinette erhalten, und von den Depeſchen, die 
er an den Admiral Stopford abgeſandt hatte, um mit 
einem Theil der Engliſchen Streitkräfte im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere vor Neapel oder vor den Sicilianiſchen Hä⸗ 
fen zu erſcheinen, und fie hatte deshalb die Vorberei⸗ 


tungen zur Vertheidigung mit äußerſter Thätigkeit bes | fi 


trieben. Der König ſelbſt leitet die Arbeiten, und in 
der Vorausſicht eines gegen Sicllien gerichteten Angriffs 


ſind ſchon über 12,000 Mann Truppen borthin > 
worden. Am öͥten war 1 Bruch m 8 
kannt; es herrſchte eine gewiſſe Aufregung in R 
müthern, aber die öffentliche Ruhe war nicht gina 
worden. Herr Temple hatte jede Verbindung mit 5 
Regierung abgebrochen, und der Britiſche Konſul ha 
ein Cirkular an die in Neapel reſidirenden Engländer 
erlaſſen. (Siehe unten.) Es war ein Engliſches Dam 
ſchiff in Neapel angekommen, welches ſich zur Bel 
gung des Herrn Temple und des Englifhen Konful 
ſtellte. — Es hieß, der König werde ſich in Perſon 
nach Sicilien begeben, well man von Seiten Englands 
Verſuche fürchte, eine Revolte in jener Inſel berbelzu⸗ 
führen. — Man glaubte allgemein, daß am 11. oder 
12ten d. M. Engliſche Schiffe vor Neapel erſcheinen 
würden.“ — Cirkular des Konſuls ihrer Groß 
britanniſchen Majeftät an die in Neapel tt? 
ſidirenden Engliſchen Kaufleute. Neapel, Aten 
April. Ich bin don Herrn Temple, außerordentlichen 
Geſandten Ihrer Britiſchen Majeſtät am Hofe von Neu 
pel, beauftragt worden, die in dieſem Königreiche au⸗ 
fäffigen Engliſchen Kaufleute zu benachrichtigen, da 
Umftände eingetreten find, die wahrſcheinlich die Ste⸗ 
macht Ihrer Majeſtät in die Lage verſetzen werden, 
preffalien gegen die unter der Flagge beider Sicilien fa 
renden Kauffarthei⸗Schiffe auszuüben. In Folge dieſer 
Nachricht möge man die nöthige Vorſicht in der Be 
frachtung jener Schiffe treffen. Ich beeile mich dem“ 
nach, Ihnen dieſe Inſtruktion mitzutheilen; ſollten fer 
nere Maßregeln, die den Engliſchen Handel zu behin? 
dern drohen, für nothwendig erachtet werden, ſo können 
Sie darauf zählen, daß ich Sie davon in Kennen 
fegen werde.“ 
Neapel, 4. April. Unfere Verhältniſſe zu Eng 
land nehmen mehr und mehr einen ernſten Charakter 
an. Die hier etablirten Engliſchen Häufer haben geſtern 
durch ihren Konſul die Weiſung erhalten, vor der Hand 
keine Waaren mehr auf Neapolitaniſchen Schiffen zu 
verladen, da es nach den ihm vom Geſandten gemach? 
ten Mittheilungen ſehr wahrſcheinlich ſei, daß die Schi 
Ihrer Britiſchen Majeſtät feindſelig gegen die Neapo⸗ 
litaniſche Flagge verfahren werden. Dieſe Nachricht 
verbreitete große Beſtürzung, um ſo mehr, als es gew 
zu ſein ſcheint, daß die Engliſche Flotte Beſehl erhalten 
hat, von Malta abzuſegeln. Man iſt ſehr geſpannt / 
was die Regierung in dieſer Beziehung bekannt machen 
wird. Heute ſpricht man nun von einem zweiten Rund’ 
ſchrelben des Engliſchen Konſuls, worin geſagt iſt, da 


man vor der Hand nichts zu befürchten habe; die Sache 


werde ſich erſt entſcheiden, wenn Admiral Stopford mit 
der Flotte ankomme, da der Admiral genauere Verhal⸗ 
tungsbefehle von Seiten der Engliſchen Regierung f 
fige. — Man ſchlen überhaupt heute wieder um Vieles 
beruhigter. 

Rom, 6. April. Heute aus Neapel eingegangene 
Berichte vom 4. d. melden halboffiziell: Heute 
früh ward der entlaſſene Minifter der auswärtigen An 
gelegenheiten, Fürſt v. Caſſaro, auf Befehl des Kö⸗ 
nigs nach der Stadt Foggia exilirt, wohin er von 
einem Gendarmerie⸗Kapitain begleitet wurde. Man ließ 
ihm kaum Zeit, die allernöthigſten Dinge zur Reiſe mil 
zunehmen. Auf feine Bitte, fih nach Rom begeben zu 
dürfen, wo er die Befehle des Monarchen abwarten 
wolle, wurde keine Rückſicht genommen.“ Wie in den 
erſten Cirkeln Neapels dieſes Verfahren gegen einen 
gemein geachteten Staatsmann, welcher in einer Reihe 
von Jahren ſich durch feine Dienſte und treue Anhang“ 
lichkeit an das Könighaus aus zeichnete, großes Aufſehen 
erregt hat, fo auch hier, wo man durch ſolche Maßre⸗ 
geln ſehr überraſcht iſt, und den Schritt um fo meht 
bedauert, als man darin mehr den Einfluß gewiſſer Per 
ſonen aus der Umgebung des Königs, als ſeinen eigenen 
Willen ſieht. Als Verbrechen des in Ungnade gefalle“ 
nen Miniſters ſoll beſonders gelten, daß er ſeine 
nung frei gegen die Anſichten des Königs und des übe? 
gen Kabinets ausgeſprochen und auf die bedenklichen 
Folgen aufmerkſam gemacht hat, welche, England gegen“ 
über, die genommene Stellung nach ſich ziehen mülſe. 
Die Neapolitaniſche Regierung hat mehrere Broſchüten 
drucken laſſen, welche an alle Höfe geſendet ſind und 
worin ſie ihr Benehmen gegen England der Welt 
gerecht darzuſtellen ſtrebt. Ein Courier des Engliſchen 
Geſandten in Neapel iſt hier durch nach Civita⸗Vecchſs 
geeilt, wo er ſich auf einem Dampfboot nach Ma 
eingeſchifft. Man ſagt, er überbringe Depeſchen an 
Gouverneur dieſer Inſel (wohl an den Admiral), we 
ihn in Kenntniß ſetzen, daß der Miniſter auf eine N 
keine Antwort erhalten, daher er nun nach ſeinen für 
dieſen Fall empfangenen Inſtruktionen gegen Si 
handeln ſoll. Er 

Livorno, 7. April. Die Neapolitaniſche Regie 
rung hat ſich zwar mit den Franzöſiſchen Shweft 
Monopoliſten abgefunden; nun foll aber die engüſch, 
Regierung damit noch nicht zufrieden, noch andere Rt 
tige Punkte in Anregung gebracht haben, fo daß * 
Streit eine ſehr ernſte Wendung zu nehmen droht. Br 
Vor einigen Tagen kam der als Neapolitaniſcher 
andter am Franzöſiſchen Hofe ernannte Graf 
Gapriola auf feinem Wege nach Paris hier durch. 2 
pel, das ſelt längerer Zelt mit der Franzöſiſchen Reg 


zung geſpannt war, ſcheint ſich derſelben alfo wieder nä⸗ 


bern zu wollen, — Viele Engliſche Reiſende verlaſſen 


*apel, um nicht bei einer Störung des Friedes in Un⸗ 
Mnehmlichkeiten zu kommen. (A. A. 3.) 


Griechenland. 

90 Athen, 28. März. Die neueſten Berichte aus dem 
kloponnes ſagen, daß die Stimmung dort eine 
ehr gereizte ſei. Die Parteien ſollen einander ſehr 

häffig gegenüber ftehen und jede geringe Veranlaſſung 

zu Zwiſt und Thätlichkeiten führen. Sowohl hier als 
auplia wurden einige Truppen⸗Abtheilungen beor⸗ 
et, ſich marſchfertig zu halten, um nöthigenfalls zur 
fpnelten Beförderung nach dort bereit zu fein. Dieſe 
orſichtsmaßregel wird indeß alle Frühjahre angeordnet, 
Ü die Klephtenzüge mit dieſer Jahreszeit zuſammen 
en. — Am 6. April findet wie alljaͤhrlich das Re⸗ 
dolut ionsfeſt ſtatt, man vermuthet diesmal eine be⸗ 
ſonders feſtliche Begehung. 

8 Der Prinz Friedrich Heinrich der Nieder: 
ande beſucht Athen faſt täglich und hat bereits mehr: 

mals bei Hofe geſpeiſt. Am Sonntag war ihm zu Eh: 

große Tafel von etlichen und ſechzig Gedecken, zu 
welcher die Miniſter und Staatsräthe geladen waren. 
der Prinz wird bis zum 24ſten hier verweilen. In 
einigen Tagen erwartet man auch einen erneuten Beſuch 
Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich. — Ueber die 

Reſultate der Unterſuchung gegen die Philorthodoxen 
klautet noch immer nichts Näheres. Der Aeon fährt 
rt, Zeter über die angeblichen Feinde der Kirche zu 

fen. So verkündete er neulich, daß der orthodoxe 

Glaube und die ganze anatoliſche Kirche in der größten 

fahr ſei, weil in einer von dem Miniſterial⸗Rathe 

Rangabe überſetzten Campeſchen Jugendſchrift ein kleiner 

angeblich gegen das anatolifche Dogma verſtoßender Satz 
ber die Strafen nach dem Tode ſich finde. Die Athene 

& igte ihn darüber, indem fie nachwies, daß dieſer 
atz nicht gegen das Dogma ſtreite; das Artigſte bei 

d Sache aber iſt, daß der Redakteur des „Aeon“ ſelbſt 
s Buch in feiner Druckerei gedruckt hatte, und daß 

8 in feiner Eigenſchaft als Zelot erſt laut wurde, nach⸗ 
em er als Buchdrucker den Lohn dafür eingeſtrichen 

datt. Uebrigens ſind die leitenden Artikel dieſes Blat⸗ 

D von denen der letzte wieder gegen Sir Howard 
douglas und die Verwaltung der Joniſchen Inſeln zu 
elde zieht, nicht ohne Talent geſchrieben. — Die un⸗ 

da, ähnliche Witterung zu Anfang dieſes Monats und 

He ſtarke Schneegeſtöber in den Bergen hat unter den 


— großen Verluſt angerichtet. Der Aeon ſchätzt 
110 chaden für den Peloponnes allein auf zwei Mil⸗ 
nen Drachmen. Nach der Fama foll um dieſelbe 


eit im Norden von Akrananien, bri Vonitza am Golf 
don Arta, auch ein anſehnlicher Bergſturz ſtattgehabt 
haben, und von dieſer Stelle drei Viertelſtunden lang 
ein ſtarker Rauch aufgeſtiegen ſein; vielleicht nur die 

usdünſtungen der inneren wärmeren Erdſchichten. 


Osmaniſches Reich. 

Nack onfantinopel, 31. März. (Privatmittheilung.) 
zu Eingang der letzten Nachrichten aus Tripolis 
der Sultan den dortigen Gouverneur Aſakir Paſcha 
um Muſchir ernannt. Er hatte die Anzeige gemacht, 
— bereits gegen 10000 Fellahs flüchtig aus Egypten 
Mort eingetroffen ſind. Seitdem iſt ein Ferman nach 
a olig geſchickt worden, nach welchem den Flüchtigen 
ſer nien angewieſen werden. — Der Rumeli⸗Valeſ⸗ 
er hat in der Perſon des Achmet Paſcha von Niſſa 
Gun Nachfolger erhalten; letzterer geht ſtatt deſſen als 
Muuderneur nach Niſſa. — Die Nachricht von dem 
Ranlſerium Thiers mit einer Anſtellung des Baron 
Auuſſin hat hier einen günſtigen Eindruck gemacht. — 
Mi Alexandrien wird vom 23ſten geſchrieben, daß 
b ehmed Ali bereits Mittheilungen über dieſen Mini⸗ 
fen Wechſel aus Paris erhielt. Er ſoll laut ausgeru⸗ 
> haben: „Was auch gefchehen mag, Frankreich hat 
ur e in Intereſſe mit Egypten!“ — Indeſſen geſtal⸗ 
0 ſich die Sachen hier fo, daß eine direkte Ausglei⸗ 
ung zwiſchen der Pforte und dem Vice⸗König nicht 
r zu den Unmöglichkeiten gehört. Graf Pontois hat 
e Minen ſprengen laſſen, um den Chosref Paſcha 
Ante — an Mehmed Ali auf ſeine neueſten 
age zu bewegen. Entſcheldet ſich die Londoner Con⸗ 
—— fo gewinnt die franzöſiſche Politik all⸗ 
er immer mehr Einfluß und Lord Ponſonby ſcheint 
dierüder einigermaßen deunruhigt. Die Nachricht 
wegen Anerkennung des engülch⸗türkiſchen Handelstrak⸗ 
tates von Seiten Mehemed Alis wird hier blos als 
ine Lift dieſes Fürſten betrachtet. Man glaubt nicht, 

aß er ſeinem Monopol entſagen werde. 
Konftantinopel, 2. April. (Privatmitth.) Ein 
b rordentlcher Courier iſt aus Syrien in 16 Tagen 
ler eingetroffen. Seitdem heißt es, Frankreich hätte 
uud den Anſichten der übrigen Höfe in Hmſicht der 
Enn Frage genähert. Lord Ponſonby hatte nach 
Angang des Couriers eine Conferenz mit Reſchid Paſcha. 
* ergangene Woche wurden beim Kriegsminiſter 
More Raths⸗Verſammlungen gehalten, welchen die 
Un er beiwohnten. Man hat bemerkt, daß der Sul: 
hiebei nicht erſchienen, wohl aber wurden bei einem 
N eiten Kriegsrathe viele Ulemas zugezogen, was feinen 


eifel läßt, daß hier politiſche Fragen eröffnet wurden. 
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— Der Sultan, welcher mit dem Mehmed den Palaſt 
von Scheragan bezog, hat vorgeſtern ſämmtliche hier 
anweſende Generale und Großwürden empfangen. Man 
bemerkte, daß S. H. Seiner erl. Mutter bei der Ueber⸗ 
ſiedelung in dieſen Palaſt die größte Aufmerkſamkeit 
bewies. Beide wurden von den paradierenden Truppen 
mit großem Jubelgeſchrei begrüßt. Der Großmeffir 
Chosrew Paſcha wurde dabei nicht bemerkt. Man 
erwartet ſtündlich die Entbindung einer der Gemahlin⸗ 
nen des Großherrn. — Nach einem ſo eben bekannt 
gewordenen Befehle des Sultans begaben ſich neuer⸗ 
dings 30 Söhne der erſten türkiſchen Familie nach Pa: 
ris, um alldort ihre Erziehung zu vollenden. Es drän⸗ 
gen ſich eine Unzahl herbei, um ſich nach Europa zu 
degeben. — Der franzöſiſche Botſchafter Graf Pontois 
empfing dieſer Tage die Glückwünſche der türkiſchen 
Miniſter und aller fremden, zu ſeiner Ernennung als 
Botſchafter. — Der nach Egypten mit dem Ferman 
der Ernennung eines Kaimakans des verräthe⸗ 
riſchen Capudan Paſcha abgegangene Achmet Capdan 
iſt aus Alexandria zurück. Er wurde von Mehemed 
Ali nicht ausgezeichnet und beklagt ſich bitter über deſ⸗ 
ſen Benehmen. Neuere Nachrichten aus Alexandria, als 
bis zum 24. März, ſind nicht hier. Sie melden nichts 
Neues. — In Folge der bekannten Ermordung des 
Pater Thomas in Damaskus hat der dortige Paſcha, 
nach Berichten vom 13. März, den Rabdinern bei To⸗ 
desſtrafe aufgegeben, ihm eine richtige Ueberſetzung des 
Talmuds zu machen, um ſicher zu ſein, ob Menſchen⸗ 
Opfer den Juden als Geſetz vorgeſchrieben ſei. Zu 
Rhodus dauert die Unterſuchung wegen des ermordeten 
Chriſten⸗Knaben noch fort. Gegen 60 Juden ſind 
eingezogen. — In Damaskus hatte Ibrahim Paſcha 
ſchon Befehle ertheilt, die Mörder des Pater Thomas 
hinzurichten. Der franzöſiſche Conſul erwirkte einen 
Aufſchub von 8 Tagen. 

Smyrna, 31. März. (Privatmitth.) Die fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Flotte wird uns nächſtens verlaſſen und 
ſich nach der Biskika⸗ Bai wenden. Admiral Lalande 
hat bereits feinen Abſchiedsbeſuch beim Gouverneur ge⸗ 
macht. — Die holländifhe Fregatte „Rhein “, mit 
Sr. K. H. dem Prinzen Heinrich der Niederlande am 
Bord, iſt hier eingetroffen und von den Behörden und 
Admiralen feierlichſt begrüßt worden. — Der engliſche 
Admiral Louis hatte feine Flagge auf dem „Ganges“ 
aufgezogen. 

Das Amſterdamſche Handelsblad theilt folgende Mel⸗ 
dung des Niederländiſchen Konſuls in Bairut 
mit: „Die Juden in Damaskus werden beſchuldigt, 
einen Kapuziner⸗Mönch daſelbſt ermordet zu haben, doch 
haben alle Nachforſchungen bisher noch zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt. Inzwiſchen wurden die Häupter der 
vornehmſten jüdiſchen Familien in den Kerker geworfen, 
während die bei ihnen angeſtellten Hausſuchungen völlig 
fruchtlos geweſen find. Ein junger Iſraelit iſt in der 
Nacht vom 18. zum 19. Februar durch Stockſchläge 
getödtet worden, weil er ausgeſagt hatte, daß er den 
gedachten Kapuziner in das Haus eines Türken habe 
hinein gehen ſehen. Alle Verſtändigeren ſind der Mei⸗ 
nung, daß die ganze Anklage das Werk der Ortsbe⸗ 
hörde ſel, die, einen Vorwand ſuchend, das Geld der 
Juden an ſich zu relßen, jenen Prieſter ſelbſt auf die 
Seite ſchafften, um die Schuld auf die Juden zu 
wälzen.“ - 

Der Oberrabiner von Smyrna, Hr. Pickas de 
Segura, hat in ſeinem und der dortigen israelitiſchen 
Gemeinde Namen nachſtehenden Aufſatz in das Echo de 
Orient einrücken laſſen: „Die Ereigniſſe von Rhodus 
und Damask haben zu Unordnungen und Thätlichkeiten 
gegen die Juden in Smyrna Anlaß gegeben. Der Un⸗ 
terzeichnete und die israelitiſche Nation, die er repräſen⸗ 
tirt, wollen keineswegs einige ihrer Glaubensgenoſſen, 
über deren Häuptern der Verdacht des von den Jour⸗ 
nalen gemeldeten Verbrechens ſchwebt, von der Schuld 
freiſprechen, wohl wiſſend, daß es überall und bei allen 
Völkern Leute giebt, die fähig find, Böſes zu thun; fie 
erkennen demzufolge an, daß es ausſchließend den compe⸗ 
tenten Richtern zuſteht, die Inſtruction des Verbrechens, 
und die Beſtrafung der Verbrecher weiter zu verfolgen. 
Die Pflicht des Unterzeichneten, indem er gegen die oh⸗ 
ne Zweifel unverdiente Verfolgung, der ſeine Glaubens⸗ 
genoſſen in Smyrna ausgeſetzt find, ſich erhebt, beſteht 
darin, nicht bloß den Behörden, ſondern Allen und Je⸗ 
dem zu beweiſen, daß die ganz und gar auf die Bibel 
gegründete israelitiſche Religion nie Beweggrund irgend 
eines Verbrechens und namentlich nicht des bei den 
Ereigniſſen von Rhodus und Damask erwähnten Mor⸗ 
des ſein kann, und daß ſich nie ein mehr aus der Luft 
gegtiffenes und grundloſeres Voturtheil der Leichtgläubig⸗ 
keit des gemeinen Volkes bemächtiget hat, als dasjenige 
iſt, welches behauptet, daß ſich die Juden des Chriſten⸗ 
blutes bei ihrer Oſterfeier bedienen. — Alle Religions⸗ 
übungen der Israeliten ſind aus dem alten Teſtamente 
geſchöpft; giebt es nun aber in dieſem heiligen, von 
Juden und Chriſten gleich verehrten, Buche eine einzige 
Stelle, welche derlei Unthaten, derlei Opfer vorfchrieben ? 
Nein, wahrlich nicht, und im Dekalog verbietet der 
Allmächtige ſtreng den Todtſchlag, und die Wohlthat 
dieſes Verbotes beſchränkt ſich nicht auf die jüdiſche Na⸗ 
tion, ſondern erſtreckt ſich auf jeden Menſchen, der gleich⸗ 


falls das Werk feiner heiligen Hände iſt. Das israell⸗ 
ſche Geſetz verurtheilt jeden des Todtſchlags Schuldigen 
zum Tode, Leib um Leib. Ja, noch mehr; in verſchie⸗ 
denen Stellen deſſelben Geſetzes iſt den Israeliten ſtreng 
unterſagt, Blut von Thieren zu genießen; wenn nun 
das Blut von Thieren verboten iſt, um wie viel mehr 
das Blut von Menſchen, welche Religion fie auch bes 
kennen mögen. — Dieſe Grundſätze und dieſe Maxi⸗ 
men, welche der israelitiſchen Religion zur Richt⸗ 
ſchnur dienen, ſind den anfgeklärten und unterrichteten 
Perſonen der verſchiedenen chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe bekannt, und werden von ihnen gewürdigt; aber 
das gemeine Volk, welches, ohne ſolide Kenntniſſe, ſich 
nicht darum kuͤmmert, auf den Grund der Dinge zu 
gehen, hält ſich an die Ueberlieferung von Fabeln, die 
aus Haß gegen die Juden geſchmiedet worden, einem 
Haſſe, der ſich bei jedem Anlaſſe gegen dieſe unglückli⸗ 
che und friedliche Nation Luft macht. Der Oberrab⸗ 
biner, Pickas de Segura.“ 

Amerika l 

Ein Brief aus Buenos⸗Ayres vom 18. Jan. 

meldet, daß der Engliſche Konſul daſelbſt von dem Volke 
wegen einer geheimen Korreſpondenz, die er mit dem 
General der föderaliſtiſchen Truppen unterhalten, be⸗ 
ſchimpft worden ſei. 


Kokales und Provinzieiſes. 

Breslau, 19. April. Am löten d. fiel ein 5 
Jahr alter Knabe in der Ufergaſſe vom Ufer herab in 
die Oder. Der ſchwimmkundige Unteroffizier Scharff 
vom 23ten Infanterie⸗Regiment ſprang ihm angekleidet, 
wie er eben war, nach, und brachte ihn lebend wieder 
ans Land. g 

Am 16ten fand abermals ein Kind feinen Tod durch 
den Genuß von Vitriolöl, von welchem es in einem 
unbewachten Augenblicke getrunken hatte. 2 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 35 männliche, 27 weibliche, übers 
haupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Atterſchwäche 1, an Blattern 1, an Bruſt⸗ 
krankheit 2, an Blutſturz 1, an Herzbeutel⸗Entzün⸗ 
dung 1, an Gehirn⸗Entzündung 3, an Keuchhuſten 2, 
an Krämpfen 15, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
genleiden 13, an Nervenfieber 1, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 3, an Schwämme 1, an Unterleibskrankheit 2, an 
Genuß von Vitriolöl 1, an Waſſerſucht 3, an Zitter⸗ 
Wahnſinn 1, todtgeboren 2. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Vorſtorbenen: unter 1 Jahre 
16, von 1 bis 5 Jahren 20, von 5 bis 10 Jahren 
1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 
5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 
3, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 
2, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1487 Scheffel Weizen, 540 
Scheffel Roggen, 151 Scheffel Gerſte u. 1331 Scheffel 
Hafer. 8 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 17 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 14 
Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe 
Spiritus, 2 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Weizen 
mehl, 7 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Gerſte, 
1 Schiff mit Kleeſamen, 1 Schiff Gips, 1 Schiff mit 
Stabholz, 266 Gänge Bauholz u. 17 Gänge Brennholz. 

Breslau, 14. April. Der Ausſchuß des Vereins 
zur Errichtung einer Equeſtre⸗Statue Friedrich's des 
Großen in Breslau hat ſich nunmehr, und zwar ein⸗ 
ſtimmig, für das Modell des Herrn Kiß entſchieden. 
Bekanntlich war ſein Konkurrent Herr Kalide in Berlin. 
Letzterer hatte eine ideale Auffaſſung und Bekleidung vor⸗ 
gezogen, während Kiß das Koſtüm der Zeit bewahrt hat. 
Es iſt nur noch ein freierer Umwurf des Mantels und 
die Darſtellung des großen Königs in rüſtigerem Man⸗ 
nesalter gewünſcht worden. Das Pferd geht einen ru⸗ 
higen, aber ſtolzen Schritt. Was dei der Bildung des 
Thieres von Herrn Kiß zu erwarten iſt, werden alle 
zu würdigen wiſſen, die ſeine Amazone geſehen haben.) 

(Pr. Staats⸗Z.) 


Liegnitz, 12. April. Das hieſige Amtsblatt mel⸗ 
det: „Die Witterung des Monats März war in 
bedeutendem Maße von der gewöhnlichen Beſchaffenheit 
abweichend, und zwar durch anhaltende, zum Theil 
ſtrenge Winterkälte und ungewöhnlich viel Schnee. Nur 
an einigen wenigen Tagen, namentlich am ten 12ten 
und 13ten war die Witterung mild und ganz ohne 
Froſt, im Uedrigen war der Froſt vorherrſchend, der in 
der letzten Hälfte des Monats ſich dann und wann bis 


zur ſtrengen Kälte ſteigerte. Die Atmosphäre war mehr 


feucht als trocken, und in dem letzten Drittel des Mo⸗ 
nats war die Oberfläche der Erde mehrere Fuß hoch mit 
Schnee bedeckt. Die Öftlihen Luftſtrömungen waren 
vorherrſchend und am 12ten und 13ten hatten ſtürmi⸗ 
ſche Luftbewegungen ſtatt. Die mittlere Barometerhöhe 
betrug 28” 1“. — Der allgemeine Geſundheits⸗ 
*) Wir müſſen an der Richtigkeit dieſer Mittheilung fo 
lange Zweifel hegen, N uns d 2 5 eme 
direkte Anzeige gemacht. Wir haben uns bis jetzt im⸗ 
mer ſehr ausführlicher, direkter Mittheilungen von die⸗ 
ſem verehrlichen Vereine zu erfreuen gehabt. Red. 


zuſtand der Menſchen war nicht gerade ungünſtig, 


indem die vorgekommenen Krankheiten ſich zum gutar⸗ 
tigen Verlaufe neigten und die Zahl der Kranken das 
gewöhnliche Verhältniß dieſer Jahreszeit nicht überſchritt. 
Am häufigſten waren katarrhaliſche und rheumatiſche 
Affektionen und Fieber mit dieſen Grundlagen: Heiſerkeit, 
Katarrh, Gliederreißen, Diarrhöe, hin und wieder ſogar 
ruhrartige Beſchwerden. Zur Entzündung ſteigerten ſich 
die Lokal Affektionen ſelten. Die Pocken kamen vor: 
im Kreiſe Rothenburg, und zwar in Muskau bei 6, und 
in Sagan bei 2 Individuen; ferner im Kreiſe Liegnitz 
und zwar in Parchwitz und Groß⸗Tinz bei einem, in 
Rosnig bei 2, und in Heinersdorf bei 3 Individuen; 
ferner im Kreſſe Grünberg, und zwar in der Stadt 
Grünberg bei 5 und in Oberochelhermsdorf bei 2 In⸗ 
dividuen; ferner im Kreiſe Schönau, und zwar in Bo⸗ 
berſtein, Eichberg und Ober⸗Kauffung bei einem Indivi⸗ 
duo, und endlich im Kreiſe Lauban, und zwar in Alt⸗ 
Gebhardsdorf, ebenfalls bel einem Individuo. In Nie: 
derholtendorf, Kreis Görlitz, wurden am 29. März die 
Häusler. und Richterſchen Eheleute und deren reſp. 8 
und 11 Jahr alten Töchter in der Wohnſtube beſin⸗ 
nungslos gefunden. Nur die jüngere Tochter konnte 
durch ärztliche Hülfe gerettet werden, die Frau kam gar 
nicht mehr zum Leben zurück und der ꝛc. Richter nebft 
der älteſten Tochter verſchieden in derſelben Nacht. 
Dieſes Unglück iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß 
der in die Stube gehende Backofen (in dem man ge⸗ 
backen hatte) mit Flachs ausgeſetzt und dann verſchloſſen 
worden iſt, wodurch ſich Stickluft entwickelt haben mag, 
die aus den Ofenritzen in die Stube ausſtrömte. — Eine 
Schneider⸗Wittwe in Glogau ſtürzte aus dem Fenſter 
des dritten Stockwerks ihres Hauſes und blieb auf der 
Stelle todt. Sie ſoll an Schwermuth gelitten haben. 
Eben ſo fiel ein Häusler vom Scheunendache und ſtarb 
zwei Tage nachher. Ein Steinbrecher wurde von einer 
bedeutenden Erdmaſſe verſchüttet und todt hervorgezogen. 
Bei dem Durchgehen der davor geſpannten Ochſen unter 
ſeinen Wagen gerathend, wurde ein Gärtner ſo ſchwer 
verletzt, daß er auf der Stelle den Geiſt aufgab. Ein 
Müller gerieth bei der Beſichtigung einer Mühle, die er 
zu kaufen beabſichtigte, in das Kammrad, und büßte 
hierbei das Leben ein. Der 18 Jahr alte Sohn und 
die 16jährige Tochter der Wittwe Pöſer aus Polniſch⸗ 
Nettkow, Kreis Grünberg, brachen, über den dortigen 
zugefrornen See gehend, ein, und es gelang leider nur 
die Rettung des Erſteren. In ähnlicher Weiſe verun⸗ 
glückte ein 12jähriger, ein 10jähriger und ein jähriger 
Knabe, fo wie ein 3 Jahr 5 Monat altes Kind. Au⸗ 
ßerdem ertrank noch eine Perſon. Ein Ajähriges Kind, 
welches dem Ofenfeuer zu nahe gekommen war, ſtarb 
an den erlittenen Brandwunden nach 4 Tagen. Zwei 
Individuen endeten auf offener Landſtraße, vom Schlage 
gerührt, und eine hochbetagte Frau fand man im Freien 
erfroren. — Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere war 
im Allgemeinen günſtig. Bei den Schafen kamen noch 


Es naht der Mai. 
Auf! Eilt herbei! 
Der Frühling naht. Auf leichtbewegten Schwingen 


Grüßt er die Braut in ihrem Feierkleide, 
Und wo er weilt, hört man auf Flur und Weide 


606 
hin und wieder Pockenausbrülche vor; buch kamen wieder 
mehrere tolle Hunde zum Vorſchein.“ 


Oppeln, 14. April. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: „Die Beſchädigungen, 
welche die Waldungen durch den Raupenfraß erleiden, 
können leicht zu einer ſolchen Ausdehnung gelangen, daß 
dadurch eine wirkliche Landes⸗Calamität herbeigeführt 
werden wird, welche um ſo furchtbarer ſich geſtalten 
kann, je höhern Werth die Forſten in neuerer Zeit 
erlangt haben. — Die hohen Miniſterien des Innern 
und des Königlichen Hauſes haben daher mittelft Verfü⸗ 
gung vom 25. März c. hinſichtlich der Maaßregeln zu 
Beſeitigung des gedachten Waldübels die bis jetzt des⸗ 
halb beſtandenen Beſtimmungen dahin ausgedehnt: daß 
in den Fällen, wo die Gefahr durch die Raupen groß 
iſt, zu Abwendung allgemeinen Nachtheils alle Einſaſſen, 
welche ſich in einer Entfernung von höchſtens 2 — 3 
Meilen von dem befallenen Forſt befinden, verpflichtet 
ſein ſollen, die erforderliche Hülfe zu leiſten, und zwar 
gleichviel, ob die Gefahr die Königlichen oder die Kom⸗ 
munal⸗Inſtituts⸗ oder andere Privat⸗Forſten betrifft. 
— Es verſteht ſich nun hierbei von ſelbſt, daß die Ber 
ſitzer von Privat⸗Forſten ſich, wegen Leiſtung dieſer aus⸗ 
gedehnten Hülfe, an den Landrath des Kreiſes zu wen⸗ 
den haben, von welchem, nach deſſen ungeſäumten Prü⸗ 

fung über das Erforderniß, die zu treffenden Maaßre⸗ 
geln anzuordnen ſind. Ebenſo werden die Herren Land⸗ 
räthe auch die Controlle einleiten und führen, daß die 
Hülfsmannſchaften nur dem Zweck entſprechend verwen⸗ 
det werden, und wo es deshalb an ſachkundigen Privat⸗ 
Forſtbeamten mangelt, werden die Königl. Forſtbeamten 
auf Erſuchen der Herren Landräthe, ihr techniſches Gut⸗ 
achten überall und ohne Verzug abzugeben haben. — 
Da bei Vertilgung der Raupen die dazu geeignete kurze 
Zeit ſehr ſorgſam wahrgenommen werden muß, wenn 
nicht alle Mühe faſt vergeblich aufgewendet werden ſoll, 
ſo müſſen die diesfälligen Maaßregeln, und namentlich 
auch die Stellung der Hülfsmannſchaften mit hächſter 
Eile und Energie ausgeführt werden. In den Königl. 
Forſten werden die Herren Landräthe zu Veranlaſſung 
dieſer Hülfsleiſtung von uns direkt angewieſen oder von 
den durch uns dazu autoriſirten Oberförſtern erſucht wer⸗ 
den. Die bisher ſchon ausgeſprochene und angeordnete 
Verpflichtung der Servitutberechtigten, bei dem Raupen⸗ 
fraß die etwa erforderliche Hülfe zu leiſten, muß auch 
fernerhin principaliter feſtgehalten werden, da dieſe Per⸗ 
ſonen unmittelbares Intereſſe zur Sache haben; und 
nur in ſo weit, als deren Kräfte nicht ausreichend ſind, 
wird die allgemein zu leiſtende Hülfe in Anſpruch zu 
nehmen ſein. — Wir empfehlen den Herren Landräthen 
und den Forſtbeſitzern hierbei dringend, dem Uebel des 
Raupenfraßes im erſten Entſtehen kräftig und wirkſam 
entgegentreten zu laſſen, da bei nur geringer Verſäum⸗ 
niß die Ausdehnung des Uebels ſchnell ſo groß wird, 


daß dadurch nicht allein die Verluſte der Forſtbeſitzer Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, 
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jutanten der 10. Kavalerie⸗Brigade, Eduard 
Grafen Rödern, ergebenſt an, indem ich 
zugleich um ſtille Theilnahme bitte. 
Poſen, den 12. April 1840. 
Bianka Gräfin Rödern, geb. 
v. Frankenberg⸗Proſchlitz. 
Todes⸗Anzeige. 
Den geſtern Abend 8 Uhr, nach einer zu 
frühen Entbindung, erfolgten Tod meiner in⸗ 
nigſtgeliebten Gattin und zärtlichſten Mutter 


ſehr bedeutend werden können, ſondern auch eine fonft 
dermeidlich geweſene allgemeine Hülfsleiſtung nothwens 


dig wird.“ 
Mannichfaltiges a. 

— Ludwig Tieck Fig Dresden mit der Aus 
arbeitung eines größern Romans beſchäftigt, ber, ſchon 
ſtark fortgeſchritten, im zweiten Bande nächſtens 
Max in Breslau erſcheinen ſoll. Die Handlung 
fpielt in Italien um die Mitte des ſechszehnten Jahr' 
hunderts; und nach dem Urtheile bewährter Kenne 
welche Stücke daraus vorlefen gehört, erinnert biefer 
man unſeres Dichter Veterans, der jetzt den Siebzigen 
nahe iſt, aa Kraft und Friſche der Diktion und 
dung an die Schöpfungen ſeiner Jugendjahre. 

— In Thorn hat ſich unter Allerhöchſter 
migung ein Verein gebildet, der die Abſicht hat, 
Einladung zur allgemeinen Theilnahme im In⸗ 
Auslande die Geldmittel aufzubringen, um dem gro 
Aſtronomen Copernicus in ſeiner Vaterſtadt Thorn 
bei Gelegenheit der dritten Säkular⸗Feier der Verb 
lichung feines Werkes: De orbium coelestium re- 
volutionibus“ ein Denkmal zu errichten. Die Auf 
forderung wird nächſtens erlaſſen werden. 

— Ottfried Müller aus Göttingen iſt nach w 
nem längeren Aufenthalte in Rom über Neapel 
Griechenland abgereift. Seine Italieniſche und G 
chiſche Reiſe wird für die Alterthums wiſſenſchaft 
der größten Bedeutung ſein, und wohl jedenfalls 
neue Ausgabe feines „Handbuchs der Archäologie der 
Kunſt“ hervorrufen. Dr. Schöll aus Berlin begli 
tet ihn. 

— In Ungarn fängt man an, Zuck er aus Kür 
biſſen zu fabriciren; 27 Centner geben einen Centi 
Rohzucker. Ein Acker kann vier Mal mehr Kürdiſſ 
als Rüben produciren. Kürbiſſe von 400 Pfd. Schwer. 
find doct nichts Seltenes. Die Schafe freſſen den 
gang ſehr gern und der Kürbis gedeiht in leich 
Boden. 

— Zufolge einer „Bekanntmachung“ in der Han 
noverſchen Zeitung werden auch die zu Leipzig bei Brock 
haus erſcheinenden Blätter für literariſche Unt“ 
haltung im Königreiche Hannover bis auf Weit 
verboten. s 

— Eine neue Oper von Donizetti: „Die Mir 
tyrer“, ward auf dem Theater der großen Oper am 
10ten d. zu Paris zum erſtenmale aufgeführt und 
ſcheint großen und allgemeinen Enthuſiasmus erregt 
haben. — Man ſpricht jetzt von der Wiedereinſtudirung 
mehrerer Mo zart ' ſcher Opern. 

— Der Kanzler Pasquier, Präſident der Pan‘ 
kammer, iſt durch die Lit hotritie glücklich vom Ge | 
operirt worden. Der Stein konnte erſt nach faſt 1 
Schlägen zermalmt werden. 
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Barth. u. CoMr* 


Künftigen Freitag, als den Laſten April 
Abends um 6 Utz, findet in der Schleſiſche, 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur un 
allgemeine Verſammlung ftatt. 5000 
Vortrage kommen, vom Herrn Geh. Archive 
Prof. Dr. Stenzel: Geſchichte Friedrichs ! 
Königs von Preußen, von der Erlangung 
Königswürde bis an ſeinen Tod; und 59 
Herrn Prof. Dr. Henſchel: ein Blick 
Kirche und Welt in Schleſien im vierzehnten 


Geneh⸗ 
durch 


So frohe Feſtgeſänge in die Lüfte dringen. 


Doch ſagt, warum Trompeten hell erklingen 

Und Jägerhörner auf der grünen Haide? 

Was klirrt das alte Schwert in ſeiner Scheide? 
Geht es zum Kampf? Gilt es ein ernſtes Ringen? 


Sie rufen Euch, geliebte Waffenbrüder, 
Euch, Kameraden, in dem Schleſierlande, 
+ Zum Siegesfeſte mit dem Doppelkranze; 


Drum fammelt Euch mit Rohr und Büchſe wieder, 
Wie einſt im Blüthenmai, am Oderſtrande! 


Theater ⸗Repertolre. 
Dienſtag: „Czaar und Zimmermann”, oder 
„die beiden peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
Mittwoch: „Richards Wanderleben.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten, nach dem Engliſchen des 


John Keefe frei bearbeitet. Richard, Herr 


Emil Devrient, Kgl. Sächſiſcher Hofſchau⸗ 
ſpieler, als dritte Gaſtrolle. 
Dennerſtag, zum fünften Male: „Die Genue: 
ſerin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 
5 C. P. Berger. Muſik von 
aintner. 


Anzeige 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter] ſchenk 


8 0 e dd ne 
ern 9 85 en Freun⸗ 
he und Verwandten en a 8 f 
1 bade und Frau. 
Eſchechnitz, den 20. April G. 
Als Verlobte empfehlen rs und 
2 mali 9 
e Friedrich Kleinod. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 19ten d. M. erfolgte glückliche 

ntbindung meiner Frau, Emilie, gebornen 
Sachs, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich hiermit, Verwandten und 
Freunden anzuzeigen. 

Breslau, den 21. April 1840. 

Albert Neumann. 
Todes ⸗Anzeige. 

Den nach längerem Krankenlager heute er⸗ 
folgten Tod meines geliebten Gatten, des 
Königl. Kreis⸗Juſtizraths Emil Müller, 
melde ich entfernten Freunden mit der Bitte, 
meinem tiefen Schmerz ſtille Theilnahme zu 


enken. ; 
Grottkau, den 17. April 1840, 

. Bertha Müller, geb. Ludwig. 
Todes⸗Anzeige. 

Tiefbetrübt zeige 151 hiermit den heute 

Abend um 7 uhr in Folge eines unterleibs⸗ 


d Nervenſiebers' am Nervenſchlage erfolgten Tod 


meines theuern Gatten, des Königl. Premier⸗ 


meiner vier unmündigen Kinder, zeige ich 
tiefgebeugt Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. 
Breslau, den 18. April 1840. 
Graf Luccheſini. 
Todes» Anzeige, \ 
Am 12ten d. Mts., Abends 7. Uhr, ver: 
ſchied zu Poſen am Nervenſieber der, von dem 
dieſſeitigen Regimente als Adjutant zur Hoch⸗ 
löblichen 10ten Kavallerie -Brigade komman⸗ 
dirte, Premier⸗Lieutenant Eduard Graf von 
Rödern aus dem Hauſe Giersdorf. Das 
Regiment verlor in ihm einen ſeiner brauch⸗ 
barſten Offiziere, die unterzeichneten einen 
e und allgemein geliebten Kame⸗ 
raden. 
Das Officier⸗Corps des Königlichen Erſten 
\ Ulanen⸗Regiments. 


Wintergarten. 


Abonnementkarten, das Dutzend 15 Sgr., 
vergiebt die Muſikalienhandlung des Herrn 
Cranz. Den letzten Feſttag kein Konzert. 

Mittwoch den 22. April 
tes Subſcriptions⸗Konzert der 
Sommerſaiſon. 

Die Subſctiptions⸗Karten an die geehrten 
Abonnenten für den ganzen und halben Cy⸗ 
klus ſind in der genannten Handlung zu löſen. 

Kroll. 


Die Wannenbaͤder 


in meiner Badeanſtalt ſind von Sonnabend 
den 18. April eröffnet, der Preis iſt der be⸗ 
kannte, mäßige. Kroll. 


s Mädchen, welche Strohhüte nähen oder 
daffelbe lernen wollen, finden bald Beſchäfti⸗ 
gung, am Rathhauſe Nr. 27. 


Der Verwalter ⸗Poſten in Jackſchenau iſt. 


Lieutenants im 1, Uanen⸗Regiment und Ad⸗ i bereits vergeben. 


Jahrhundert. 

Breslau, den 20. April 1840. 

Der General- Secretalt 
Wendt. 

Den mit unſerer Buch⸗, Muſikalien⸗ un 
Kunſthandlung verbundenen Leſe⸗Anſtalten, al 

Deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen un 

polniſchen Leſebibliothek, Leſezirkeln de 

neueſten Journale und Moden journal 

und Muſikalien⸗Leih⸗ Inſtitute, 
können unter den billigſten Bedingungen for 
während Theilnehmer beitreten, 

f „E. C. Leuckart, 53 


e am Nang Ser. Bb 
1Kthl. für den ganzen Sommer koſtet 5 


Turn Unterrich 


Mittwoch und Sonnabend, vor dem Obi 
Thor, Mauritiusplag Nr. 6, in Neu⸗ Stec 
Böhm, Turnlehr 
Bekanntmachung. K 
„Diejenigen, welchen 2 Welhnachte 
mine v. J. Pfandbriefe zum Umtauſch gehe 
Pfandbriefe inne behalten wurden, ha U 
darüber von uns ertheilten Einziehungsſ 
während der Tage ’ 
vom 22ften bis 30ſten d. M. egen 
zu überbringen oder einzuſchicken, um dag eh⸗ 
gleichhaltige Pfandbrieſe in Empfang 5 den 
men, reſp. die Nachtragung derfelben auf ni 
mit vorzulegenden etwanigen Zins ⸗Ne 
tionen zu gewärtigen. 
Jauer, am 11. April 1840. 
„Direktorium . 
der ERBE 3 Fürſtenthum 
Landſchaft. nr 
Otto b. oog zedlit 


Mit einer Beilage. 
Be 


Bekanntmachung. 

Nan Bezug auf den F. 9 des unter dem 30. 
5 
en 


eff 


d das am 


en: 
5. 1. Der Werein bewi . 
Preife: ewilligt folgende Schau 


5 für einen Hengſt 12 Rtlr. u. einen Ehren⸗ 


Preis, 
für den zweiten 12 Rtl., 
für eine Stute 12 Rtl. u. 
die zweite 12 Rtl., 
die dritte 10 Rtl., 
r ein Fohlen 10 Rtl. u. einen Ehrenpr., 
für das zweite 10 Rtl., 
für das dritte 8 Ktl., 
für einen Bullen 12 Rtl. u. einen Ehrenpr., 
den zweiten 12 Rtl., 
für einen Zugochſen 10 Rtl, u. einen Ch 
renpreis, 
für den zweiten 10 Rtl., 
für eine Kuh 12 Rtl. u. einen Ehrenpreis, 
für eine zweite 12 Rtl., 
ir eine dritte 10 Rtl., 
t eine Kalbe 10 Rtl. u. einen Ehrenpr., 
r eine zweite 10 Rtl., 
r eine dritte 8 Rtl., 
ein Saugkalb 6 Rtl., 
für ein zweites 4 Rtl., 
für einen Zuchteber 8 Rtl., 
für eine Zuchtſau 8 Rtl., 
für einen Maſtochſen 12 Rthl. und einen 
Ehrenpreis, 
für einen zweiten 12 Rtl., 
für ein Maſtſchwein 6 Rtl., 
für einen Maſthammel 4 Rtl,, 
für den zweiten 3 Rtl., 
Slür den dritten 2 tl. . 
ollten einige der aufgeführten Viehgattun⸗ 
nicht geſtellt, oder weniger zur Prämii⸗ 
Pen geeignete Stücke gefunden werden, fo 
für die Schau⸗Commiſſion die Prämienſätze 
6 die ausgewählten Stücke erhöhen. Alle 
eld⸗Prämien bleiben nur Beſitzern von Ru: 
tern vorbehalten. 


ft 

J 2. Außerdem find dem Verein in Folge 
Auricher Beſtimmung Sr. Majeftät des 
bug 98 durch das Königl. Landgeſtüt zu Leu⸗ 


8 
träglich A 2 
ch zur Dispoſttion geftellt worden, de⸗ 
N n Wee dung näherer Feſtſetzung vorbehal⸗ 
ibt. 

a5 1 eee — —j & 
ü e une 
Zuſchauer beſchloſſen, ie Baukoſten 
durch Einlaß⸗Karten gegen Entrichtung von 
10 Sgr. ge werden, und zwar unter fol: 

genden Bedingungen: 3 ; 
za) jedes Mitglied des landwirthſchaftlichen 
Vereins kann bei dem Buchhändler Hrn. 
Reisner zu Liegnitz, gegen Entrichtung 
von 10 Sgr. für jede einzelne Karte, 
eine beliebige Anzahl von Karten löſen, 
und ſolche für ſich ſelbſt, für ſeine Fa⸗ 
milie und ſeine Bekannte zum Eintritt 
auf die Tribune benutzen. Ohne eine 
ſolche Karte kann weder ein Vereins⸗ 
Mitglied, noch ein anderer Theilnehmer 
des Thierſchaufeſtes den Eintritt auf die 
Tribune oder in den Cirkus vor der Tri⸗ 
bune benutzen, und auch die geſchäftsfüh⸗ 


einen Ehrenpr., 


renden Mitglieder des Vereins werden 8 er 
ird durch Clerus, der katholiſche, mit Einſchluß 


Karten löſen. 

b) Der Eintritt auf die Tribune w 
beſondere Commiſſarien geleitet werden, 
und die Eintretenden, ſowohl Damen als 
Herren, werden erſucht, ihre Karten als 
Hutſchleife zu benutzen, um ſich wegen 
ihres Anrechts auf Plätze kenntlich zu 


machen. 

e) Da beim Bau der Tribune nur auf 128 
Sitzplätze Rückſicht genommen werden 
konnte, ſo ſind ſolche vorzugsweiſe nur 
für die Damen reſervirt und beſonders 

4 nummerirt worden. 

) Diejenigen verehrten Vereins⸗Mitglieder, 
welche in der Verſammlung vom 13ten 


April c. auf Eintritts⸗Karten bereits v. 


ſubſkribirt haben, werden erſucht, ſolche 

Va von dem 1. Mai c. ab bei dem 

uchhändler Hrn. Reisner zu löſen, 

— I. Mai c. ab aber iſt Herr 

zner angewieſen, die Einlaß⸗Karten 

5 Un andere VBireins⸗Mitglied abzu⸗ 
Liegnitz, den 18. Aprik 1840. 


Beilage zu N? 93 


d. J. ee 3 be⸗ 
. c. zu Liegnitz ſtatt⸗ 
findende Thierſchau⸗Feſt, wird Folgendes nach⸗ 


Dienſtag den 21. 


607 


der Breslauer Zeitung. N i 


— 


April 1840. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt, — Die Sor- 
timents - Buchhandlung l 
führt ein möglichst vollstän- 


und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zelt. 


Verzeichni 
vorräthig bei 


Abraham a Sancta Clara. Das Be: 
diegenſte aus ſeinen ſämmtlichen Werken. 
Ir Bd. 12, broch. 7½ Sgr. a 

Ahn, Dr, F., Neue hollän d. Sprach⸗ 
lehre zum Selbſtunterricht für Deutſche. 
Nebſt einer Sammlung proſaiſcher u, poeti⸗ 
ſcher Stücke aus den beſten Schriftstellern. 
ate verb. Aufl. 8. broch. 15 Sgr. 

Behlen, Stephan, Real: und Verbal⸗ 
Lexikon der Forſt⸗ und Jagdkunde 
mit ihren Hilfswiſſenſchaften. Ir Band. 
Ite Lief. 8. broch. 15 Sgr. 

Belliol, Dr, Radikale Heilung der Scro⸗ 
pheln, Flechten ꝛc., fo wie aller chroniſchen 
Krankheiten des Kopfes, der Bruſt und des 
Unterleibes. Nach der 7ten Aufl. aus dem 
ranzöſiſchen überſ. 8. 25 Sgr. 

Blumenſprache, die befte, 12. eleg. geb. 
20 Sgr. n. 5 

Bötticher, Dr. W., Prophetiſche Stim⸗ 
men aus Rom, oder das Chriſtliche im Ta⸗ 
citus und der typiſch prophetiſche Charakter 
ſeiner Werke in Beziehung auf Roms Ver⸗ 
hältniß zu Deutſchland. 25 Theil. gr. 8. 
1 Rtl. 25 Sgr. 


Rtl. zur Prämien⸗Vertheilung nach⸗ Braeuer, Carl, Cantaten zum Oſter⸗, 


Himmelfahrts⸗ und Pfingſtfeſte, für 3 Sing⸗ 
ſtimmen mit ganz leichter Begleitung von 
2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Hörnern, Vio⸗ 
lon und Orgel. Preis 25 Sgr. 

Brief Pauli an die Coloſſer, als Probe 
einer Schullehrer⸗Schulbibel. Bearbeitet 
von Decker. 8. geh. 10 Sgr. j 

Buchführung, einfache, beſonders für 
den Kleinhandel. Nebſt zwei Tabellen 
zum Ein⸗ und Verkauf der Waaren und 
zur Erklärung der Münzen, Maße, Ge⸗ 
wichte und Zahlenbenennung. Herausge⸗ 
geben von einem praktiſch. Kaufmanne. 8. 
broch. 15 Sgr. 
yron, Lord, die Braut von Abydos; 
Mazeppa und Lebensklänge; deutſch von 
W. Gerhard. 8. broch. 15 Sgr. 

Ehmel, J., Geſchichte Kaiſer Friedrichs IV. 
und ſeines Sohnes Maximilians I. Iſter 
Band. gr. 8. 3 Rthl. 5 

Chriſt, A., Praktiſcher Rathgeber zur Bie⸗ 
nenzucht. Anhang: Thomas Nutt's Lüf⸗ 

Mit 3 lithogr. Abbild. 


der Religioſen. Von einer Geſellſchaft Ge⸗ 
lehrter. 2— Ar Bd. 8. br. 1 Rtl. 26 ½ Sg. 
Converſations⸗Lexikon für den Hand: 
gebrauch, oder Hülfswörterbuch für Die⸗ 
jenigen, welche über die beim Leſen ſowohl 
als in mündlichen Unterhaltungen vorkom⸗ 
menden mannigfachen Gegenſtände näher 
unterrichtet ſein wollen. Ste Ausg. Lex. 8, 
geb. 2¼ Rthl. N 
Doering, Dr. G., Lebensumriſſe von Carl 
Auguſt, Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
u. von Möſer, Falk, Seume, Lichtenberg und 
v. Matthiſſon. broch. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Ehrenberg, C. F., Baulexikon. 
Erklärung der im geſammten Bauweſen am 
häufigſten vorkommenden techniſchen und 
Kunſtausdrücke. 18 Heft, mit 2 lithogr. 


deutſchen Edelmannes. 2 Bde. 8 


3 Kthl. 


Der Vorſtand des Liegnitzer Häſeler, Gottſr., Katechetiſche Stoffe, 


landwirthſchaftl. Vereins. 
v. Berge. E. v. Nickiſch. Thaer. 
v. Wille. 


Die anher erſtattete Anzeige des Bauer 
gutsbeſitzers Hielſcher zu Warmbrunn, daß 
bei dem am 4. Februar d. J. daſelbſt 
gefundenen Brande auch der Pfandbrief: 
of: Klein⸗Roſen, SJ., Nr. 108, über 
300 Nthlr., 
AU ten fei, wird hierdurch nach . 125, 
51 der Prozeß⸗Ordnung zur öffentlichen 
Aenntniß gebracht. 
Breslau, den 10. April 1840. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


oder Dispositionen und Skizzen über alle 
Sonn: und Feſttagsevangelien und Epiſteln 
des Kirchenjahres, nebft Erklärung derſel⸗ 
ben. 8. 15 Sgr. 
Hauff, H., Skizzen aus dem Leben und der 
Natur. 8. br. 1 Rtl. 20 Sgr. 
— — Moden und Trachten. Frag⸗ 
17 * Kur Geſchichte des Coſtüms. 8. br. 
4 Rtl. 


Heßler, J. F., Jahrbuch für Fabrikanten 
Sn Gewerbtreibende, Yonfiker, Chemiten 
Techniker, Pharmaceuten u, Oekonomen dc. 
enthaltend die Fortſchritte, Verbeſſerungen 
und Erfindungen im Gebiete des Fabrik⸗ 
weſens, der Künſte und Gewerbe, der Che⸗ 
mie, Phyſik, im Verlaufe des Jahres 1839, 


neuer Bücher e., 
raß, Barth u. Comp. 


Ar Jahrgang. 1—3te Lief. 8. broch. pro 
Iſte — öte Lief. 2¼ Rtl. n. 

Hirſchel., Dr. B., Hydriatica, oder 
Begründung der Waſſerheilkunde auf wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Prinzipien, Geſchichte u. Lite⸗ 
ratur. 8. 1 Kthl. x 

Morse diurnae breviarii ro- 
mani, ex decoreio- sancti concilii Tri- 
dentini restituti, S. Pii V. Pontificis 
maximi jussu editi, Clementis VIII. 
et Urbani VIII. auetoritate recogniti. 
Mechlinae 1840. 32. br. 1 Rthlr. 
20 Sgr. 

Hungari, A., Ehriſtodora. Ein Feſt⸗ 
geſchenk für kathol. Chriften, Mit biſchöf⸗ 
licher Approbation. 8. br. 1 Rtl. 10 Sg., 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2¼ Rtl. 

Kerndoͤrfer, Dr. H., Athanaſia, oder Be: 
weisgründe über das Daſein Gottes und 
über Unſterblichkeit der menſchlichen Seele. 
8. br. 10 Sgr. Y 

Kranken = Tabellen, zum Gebrauch für 
Aerzte. Fol. 15 Sgr. : 

Lohmann, F., Neue arithmetiſche uebungs⸗ 
beiſpiele. Fortgeſetzt von C. O. Franzius. 
Ir Bd. 48 Heft, die Verhältniß⸗ und Pro⸗ 
portional⸗Rechnungen enthaltend. 8. broch. 
26 ¼ Sgr. ee dazu von C. O. 
Franzius. 8. br. Rtl. 

Löwenberg, J Geſchichte der Geo⸗ 
Aer it 2 chronologiſchen Ueber: 
ER und 9 Erbanfihten. 8. broch. 


R 
Mayer, C., Gedichte. ‘2te ſehr vermehrte 
Aufl. 8. br. 1 RE. 25 Sgr. 
Muſſehl, W. Ch. L., Vollſtändige Anwei⸗ 
ſung zur Lüftungs⸗Bienenzucht; des 
Berichtes über die Einträglichkeit der Lüf⸗ 
tungs⸗Bienenzucht te ſtark verm. u. mit 
Abbild, verſ. Aufl. 26¼ Sgr. 
Pantheon auserleſener Erzählungen des 
Auslandes. Mit einem Vorwort von A. 
Knapp. Ir Bd. 12. br. 7½ Sgr. 
fiene Guſtav, Dichtungen, epiſcher und 
9 ſch⸗lpriſcher Gattung. 8. br. 1 Rthl. 


gr. N 

Philidor, Praktiſche Anweiſung zum Schach⸗ 
piele. Aus dem Franzöſiſchen. öte Aufl. 
8. br. 22¼ Sgr. 

Nauchenbichler, Prof. J., Leitfaden der 
Erziehung, zunächſt für Lehrerinnen in den 
gen Anſtalten der weiblichen Jugend 

2 br. 15 Sgr. a 

Reiche, Dr. K. F., Friedrich der 
Große und ſeine Zeit, nach den beſten 
Quellen dargeſtellt. 1— te Lief. Mit 2 
Stahlſtichen. 8. geh. à 10 Sgr. n. 

Ritter, Dr. J. J., Irenikon, oder Briefe 
zur Förderung des Friedens und der Ein⸗ 
33 zwiſchen Kirche und Staat. 8. br. 

5 Sgr. 

Nönnenkamp, P. J., Reflexionen und 
Aphorismen über das Weſen, die Vorzüge, 
die Vervollkommnung und den Fortgang 
der wechſelſeitigen Schuleinrichtung in den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein, 
wider die Gegner dieſer Schuleinrichtung. 
8. br. 1 Kl. 

Schiebe, A., Correspondenza mercan- 
Ule per uso della studiosa gioventu. 
Voltata in italiano da G. B. Ghezzi. 
8. br. 1 Rıhl. 18%, Sgr. 

Seibertz, J. S., die Statutar⸗ und Ge⸗ 
wohnheitsrechte des Herzogthums Weſtpha⸗ 
len, aus den Quellen geſchichtlich und prak⸗ 
tiſch dargeſtellt. Mit Urkunden und Nechts⸗ 
fällen. 8. 2 tr. 15 Sgr. 

Seidler, Dr. H. J., die Beſtimmung der 
Jungfrau und ihr Verhältniß als Geliebte 
und Braut. 8. broſch. 15 Sgr. 


Siebenhaar, Dr. F. J., Eneyklopädi⸗ 
ſches . 25 ehelichen 
und Rechtsge⸗ 


Arzueikund ür Aerzte 
che 2 Bde. 4. 8. ae, eas 1 
illaye ktiſches Handbuch der ri⸗ 
= ti 55 n . en Produkte. Für 
Techniker, Pharmaceuten, Metallarbeiter, 
ſo wie für Künſtler und Gewerbtreibende 


FJ. J. Hatte 
mann. 


7 vr. 
Venedey, J., Römerthum, Chriſtenthum 
und German Am. „ broch. 1 Atlr. 
11 Sgr. 8 i 
Verhandlungen des Vereint zur Beſördt⸗ 
rung des Garten- und Feldbaues. Eine 
wan . ö 
wirthſcha e verwandten 
Ir a Mit 8 lithogr. Tafeln. 4. broch. 
2 Rtlr. n. 


mann. e Bart, 8. 25 € 


diges Lager der älteren, neuen | Wagner, J. Ph., Leitfaden für Schafmel⸗ 


ſter bei dem erſten Unterrichte ihrer Lehr⸗ 
linge; enthaltend die Anfan de der 
Schafhaltung. 8. broch. 10 Sgr. 
Waiblinger s, Wilh., geſammelte Werke, 
Mit des Dichters Leben, von H. v. Ca⸗. 
nig. 1 r Band. 324, Rtlr. n. 
Waverley Sketch Book, or d col- 
lection of the most striking pictures 
aud interesting events to be met with 
in the Waverley Novels, by Charles 
Olliffe. 8. br. 2 Rilr. 
Weber, F. A. H., Zwei und dreißig neue 
Conſirmations⸗ und Abendmahls⸗Reden. 
nebſt einigen Einführungsreden. 8. 20 Sgr. 
Bel Graß, Barth und Comp. in 
Breslau iſt ſo eben angekommen: 


Neueſter 
Liebes⸗Briefſteller. 


Eine Sammlung von Briefen für alle Ver⸗ 


hältniſſe, welche zwiſchen Liebenden eintreten 
können. Mit einem Anhange: 


Die Kunſt ſich zu heirathen, 
Herausgegeben von M. A. Fröhlich. 
8. broſch. 10 898 nm 
Köln und Aachen. 
Verlag von L. Kohnen. 
Im Verlage der Fr. Müller ſchen Hof 
buchhandlung in Karlsruhe iſt erſchienen und 
bei Graf, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


J. P. Hebels 
ſaͤmmtliche Werke. 


8 Bände, 8., mit dem Bildniſſe Hebels. 
Preis 4 Rthlr. a 


Nothwendiger Verkauf. - 

Ober⸗Landesgericht, I. Abtheilung, zu Poſen. 

Das im Schrodaer Kreiſe (Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Poſen) belegene Rittergut Brodowo, ge⸗ 
icheuch argeſcher auf 40305 Muhr. 7 Sge. 
4 Pf., in welchem Taxpretium jedoch der 
Werth der ſogleich haubaren auf 10927 L 
15 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzten Holzbeſtände 
nicht mitbegriffen iſt, zufolge nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 30. Juli 
1840 Vormittags 10 uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen, den 15. Februar 1840. 


‚Auctions: Anzeige. 

Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
desgerichts ſollen nachſtehende Gegenſtände in 
dem Obergerichtlichen Auctionszimmer öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden, 
und zwar: \ 

Am 27, d. M. Nachmittags 2 uhr 
1) aus dem Nachlaſſe des Königl. Lands und 

Stadtrichters Herrn Steiner, eine Partie 

Bücher, meiſt juriſtiſchen Inhalts, und eine 

Partie Muſikalien verſchiedener Komponi⸗ 

ſten; ſo wie 

am 28. d. M. Nachmittags 2 uhr 
2) aus dem Nachlaſſe der verwittw. Fr. Dr. 

Blottner, ein Flügelinſtrument, Porzellan, 

Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug 

und Betten, Möbeln und Hausgeräthe, ſo 

wie allerhand Vorrath zum Gebrauch. 

Das Verzeichniß der Bücher und Muſi⸗ 
kalien iſt in dem Geſchäftszimmer des un⸗ 
terzeichneten einzuſehen. 

Breslau d. 18. April 1840. 

Hertel, Kommiſſionsrath, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. 
e ET 


J. verftorbenen Ober⸗Amtmanns u. 
ſitzer Franz 
kauer Kreiſes, 
3 
fordert R 
ihre Anträge an die unterzeichneten Erben 
einzureichen, 
uicht berückſichtigt werden können. = 
Kamnig, den 16. März 1840. 
Die Gutsbeſiter Franz Ginter⸗ 
ſchen Erben. 


> Bekanntmachung. 

Die geehrten Beſucher hiefiger Bäder bit: 
ten wir ergebenft, ihre Beftellungen auf ſtäd⸗ 
tiſche Bade⸗Logis an die hieſige Babes und 
Brunnen⸗Inſpektion zu richten, 

Landeck, den 15. April 1840. 

Der Magiſtrat. 


L. 


. w. 2 


iſt mit Genehmigung Eines 


x Anzeige. 


Allen Herren Bureau⸗Beamten und Geſchäftsmännern der Provinz Schleſien, nament⸗ 
lich den Herren Magiſtratualen, Steuer⸗, Bergamts⸗ und Poſt⸗Beamten, Juriſten, Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern ꝛc., ſowie allen Freunden einer nähern Kenntniß von Schleſien, empfeh⸗ 
len wir hiermit von Neuem nachſtehendes, vielſeitig intereſſante Werke: » 


Alphabetiich : Statiſtiſch · Topographiſche 
Ueberſicht 


aller Dörfer, Flecken, Städte und andern Orte 


der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz 


gehörenden Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der Graffchaft Glatz; nebſt beigefügter 
Nachweiſung von der Eintheilung des Landes nach den verſchiedenen Zweigen der 
Civil⸗Verwaltung, mit drei beſondern Tabellen; verfaßt von J. G. Knie, Ober⸗ 
lehrer der ſchleſ. Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, durchgeſehen von J. M. 
elcher, Commiſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Prem.⸗Lieut. v. d. Armee und 
s Ritter des rothen Adler-Ordens. 

Eine nähere Anzeige von dem Inhalte des Werkes wird deſſen vielſeitige Brauchbarkeit 
am beſten darthun können. Das Werk enthält: 1) Die Benennung der Orte in ſorgfälti⸗ 


a8 ge alphabetiſcher Folge. 2) Die Bezeichnung des Orts, ob Stadt, Dorf, Kolonie ꝛc. 


) Die Antheile eines Ortes, wenn dergleichen vorhanden find. 4) Den Regierungs⸗ und 
5) den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirk. 6) Das Landſchafts⸗Syſtem. 7) Den Landſchaftlichen, 


8) den Landräthlichen Kreis, worinnen er liegt und worinnen er vor 1815 gelegen hat, 


wenn dieſer ein anderer war. 9) Die Lage der Hauptorte von der Kreisſtadt aus nach der 


Himmelsgegend. 10) Eben fo die Entfernung nach Meilen. 11) Den nächſten Poſtort in 


den meiſten Fällen, wo er zweifelhaft ſein könnte. 12) Den kirchlichen Verband. 13) Ob 
am Ort ſelbſt eine katholiſche oder evangeliſche Mutter⸗ oder Tochter⸗Kirche, und wer Pa⸗ 
tron derſelben ſei. 14) Eben fo find die Schulen angegeben. 15) Bei den Kirchen find die 
Archipresbyteriate und Superintendenturen, und wo es zweifelhaft ſein konnte, auch bei den 
Schulen die betreffenden Inſpektionen und Superintendenturen angegeben. 16) Namentliche 
Angabe der Beſitzer. 17) Jurisdictions⸗Verhältniß mit Benennung des ſtehend en Gerichts⸗ 
Amtes, oder des zeitigen das Patrimonial-Gericht verwaltenden Juſtitiars und feines Wohn: 
ortes. 18) Zahl der Wohnhäuſer. 19) Zahl der Einwohner mit Angabe ihrer Confeſſio⸗ 
nen. A) Herrſchaftliche Wohnhäufer, Schlöſſer, Vorwerke, Lehngüter, Erbſcholtiſeien u. 

) In gewerblicher Beziehung: Ziegeleien, Kalkbrennereien, Mühlen aller Art, auch 
Brauereien und Brennereien; ausgezeichneter Handwerksbetrieb, als Weberei, mit Angabe 
der Stühle u. ſ. w. Ferner: Angabe aller Hüttenwerke und Gruben mit Fabrikations- und 
Förderungs⸗Beträgen. Eben fo Steinbrüche, Torfgräbereien u. ſ. w. 22) Auch Bade⸗ 


und Brunnen⸗Anſtalten, Burgruinen und andere geſchichtliche Natur-Merkwürdigkeiten find |. 


nicht vergeſſen worden. 23) Endlich ift dieſem Allen noch eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der vor⸗ 
maligen und jetzigen Eintheilung der Provinz nach Kammer⸗Departements, Regierungs⸗Be⸗ 
zirken, Fürſtenthümern und Kreiſen, nach Landſchafts⸗Syſtemen, Archipresbyteriaten, Super⸗ 
intendenturen und Schul⸗Inſpectionen, mit Angabe des Flächen⸗Inhalts, der Gebäude⸗Jah⸗ 
len, der Bevölkerung und des Viehſtandes für die jetzigen Kreiſe, nach der neueſten Auf⸗ 
nahme beigefügt worden; einiger andern Notizen, wie Angabe der Behörden, die ſich in 
einer Stadt oder an einem Orte befinden ꝛc. ꝛc., nicht zu gedenken. — Hieraus wird Jeder⸗ 
mann entnehmen können, wie allſeitig dem geſchäftsführenden Publikum bei Abfaſſung die⸗ 
ſes Werkes entgegengekommen iſt. Wir bemerken daher ſchlüßlich nur noch, daß durch An⸗ 
wendung leicht verſtändlicher Abkürzungen über 11,000 Artikel bei gewiß deutlichem Druck 
auf dem Raume von 68 Bogen Octav geliefert ſind, und daß der Preis für dieſe Leiſtung 
nur 2 Rthlr. 15 Sgr. für das bereits geheftete Exemplar beträgt. 


Die Buchhandlung 
von Graß, Barth und Comp, in Breslau. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
7 Hochwürdigen Fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes 
en: 5 


Leſebuch 


für die obere Klaſſe der katholiſchen Stadt: 
und Landſchulen, 


Felix Rendſchmidt, 


Oberlehrer am Königl. katholiſchen Schullehrer-Seminar in Breslau. 


500 Seiten. Partiepreis für Schulen (bei Abnahme von wer 
nigſtens 12 Exemplaren) 10 Sgr. Ladenpreis 15 Sgr. 
Dieſes Schulbuch giebt auf 500 Seiten: 1) das Merkwürdigſte aus der Weltgeſchichte. 

2) Lehre vom Menſchen. 3) Geographie. 4) Naturlehre. 5) Naturgeſchichte. 6) Einiges 

über Ackerbau. 7) Ueber Obſtbaumzucht. 8) Gewerbe. 9) Sitten⸗ und Lebensregeln. 

10) Gedichte und andere Leſeſtücke. 

Der Herr Verfaſſer war ſeit mehreren Jahren mit der Ausarbeitung dieſes Leſebuches 
eifrig beſchäftigt u. liefert nun durch daſſelbe ein Unterrichts: u. Bildungsmittel, wie es der 
A dae Standpunkt unſerer Volksſchulen erfordert. Seine vieljährige Thätigkeit als 

ehrer zeigte ihm, was der Elementarſchüler bedarf. Sehr gelungen iſt die Zuſammenſtellung 

und Behandlung der im obigen Inhalte angeführten Gegenſtände. 


— 


Abhandlungen, welche 


ſonſt in Büchern der Jugend trocken vorkommen, wie Geographie, Seelen- und Naturlehre, 


f 5 1 durch eingeſtreute Beſſpiele, Erzählungen und Schilderungen anziehend gemacht. 


Pr 


arſtellungsweiſe ift klar und deutlich und ganz für die Faſſungskraft des Schülers ge: 
eignet. Der ungemein niedrige Preis, der reine Druck und das ſehr dauerhafte Papier be⸗ 
weiſen ferner, wie viel der Verleger zur Verbreitung des höchſt gemeinnützigen Werkes bei⸗ 
zutragen bemüht war. 5 g 


Für Gesang- Vereine. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist so eben erschie- 
nen und an die Subseribenten versandt: die vielseitig erwartete 


FEST-CANTATE: 


„Meine Zeit steht in Deinen Händen“ 
(nach Psalm 31, Vers 10). 
Für 4 Singstimmen und Orchester in Musik gesetzt von \ 


® Wilhelm Klingenberg, 


Gantor an der Hauptkirche zu St. Petri und Musikdirektor in Görlitz, 


C 
* Subseriptionspreis, welcher nur noch bis zum 1. Mai fortbesteht, 25 Sgr., 
. späterer Ladenpreis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


Es gereicht uns zur besondern Freude, den geehrten Gesangvereinen das 
wackere ge wege Streben des bereits als Componist und Dirigent rühmlichst 
ekannten Töne vorstehender Cantate dureh deren Herausgabe auf's Neue 
arlegen zu *öunen, Ohne Schwierigkeit, mit geringen Mitteln ausführbar, 
bekundet jede Nummer fleissige Arbeit, wahrhaft religiöse Erhebung, in ange- 
messener Kraft und Frische die Themen festhaltend bis zum Schlusse eines 


trefflichen Halleluja’s. Nicht nur dem lebhaften Interesse für die früher er- 


schienenen Gompositionen desselben Verfassers, sondern vielmehr bei diesem 
umfangreichen Werke er 1 di ens tieferer Einsicht und Beurtheilung fol- 
gend, erlauben wir uns somit die angelegentlichste Empfehlung. 


’ 


608 


— * * 


Verordnungen. 
J) ein alphabetiſches Sachregiſter, 
2 ein chronologiſches Regiſter, 


Hinweiſung auf die 


für die Preuß iſche 


7 


räff ſche Sammlung, der 
Umfaſſend: 


3) eine Zuſammenſtellung nach der Folgeordnung der Geſetzbücher. 


Herausgegeben von 
Nachdem das im Jahre 1835 erſchienene 


giſter über die von Kamptz'ſchen Jahrbücher und 
vergriffen iſt, hat der Herausgeber deſſelben eine neue Bearbeitung dieſes 
nem erweiterten Plane für zweckmäßig erachtet. 


H. Gräff, Juſtizrath. 


gr. 8. geh. 1 Rthl. 25 Sgr. 
‚Bothtänbige atphabetiice rt 
ie Be nach ei⸗ 


Dem alphabetiſchen Sachregiſter 11 


J) ein vollſtändiges chronologiſches Regiſter, 2) eine Zuſammenſtellung ſammtlicher 5 
ordnungen und Abhandlungen nach der Legal⸗Folgeordnung beigegeben, fo daß ihrer 


Bedürfniſſe bei dem praktiſchen Gebrauche der 
Benutzung bei dem Studium der Geſetzbücher 
zwei und funfzig Bände 


der von Kamptz'ſchen Jahrbücher und die dreizehn 


beiden vorgedachten Werke und 


Das Repertorium umfaßt 


begegnet iſt. Bände 


der Gräff ſchen Sammlung, ift ſonach gleich brauchbar für die Beſitzer des einen wie a 


dern dieſer Werke. 


Ungeachtet der ſtattgefundenen Vermehrung des Materials um das DopP 
und der beſſern äußern Ausftattung iſt der Preis des Werkes fo geſtellt, daß er mi 


elte 


cht die 


Höhe des Preiſes für das alphabetiſche Sachregiſter und deſſen drei Nachträge erreicht. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 

Neueſte Erfahrungen und Entdeckungen 
über die Verfertigung aller 


Oel⸗ und Lack⸗Firniſſe, 
als: Copalfirniß, Jungferncopal, Körper⸗ oder 
Kutſchenkaſten⸗Copalſirniß, ſchnell trocknen⸗ 
der Copalfirniß, heller Kutſchenfirniß, Was 
genfirniß, Firniß auf Täfelwerk, ſchwarzer 
Lack, braunſchweiger Schwarz, blaſſer Bern⸗ 
ſteinfirniß, Firniß für Eiſenwerk, Goldgrund 
für türkiſch Papier, Goldgrund zum Bron⸗ 
ciren, Maſtix⸗ oder Gemäldefirniß, Firniß 
für Papiertapeten, Kryſtallfirniß, weißer u. 
brauner Weingeiſtfirniß, Goldlack, rother 
Weingeiſtlack, blaſſer Meſſinglack, gewöhn⸗ 
licher Bernſteinfirniß, Firniß zu Gemälden, 
Goldfirniß für alle Metalle, weißer Lackſir⸗ 
niß, romaniſcher Geigenlack. Nebſt Angabe 
der hierzu nöthigen Geräthſchaften. An⸗ 
hang: Die Bereitung der verſchiedenartig⸗ 
ften und haltbarſten Kitte. Von C. F. 
Wyllert. 8. Broſch. 15 Sgr. 

Dies iſt unſtreitig das beſte Werk über 
obige Gegenſtände, daher denn auch jede An⸗ 
preiſung überflüſſig ſein würde. 

e a 

enen un el + . erbo 2 
fa wie in allen übrigen Buchhandlungen 
zu haben: 


Irenikon, 


oder 
Briefe zur Förderung des Friedens und 
der Eintracht 
zwiſchen Kirche und Staat. 
Herausgegeben von 
Dr. Joſ. Ign. Ritter, 
Domkapitular und Profeſſor der Theologie 
zu Breslau. 
gr. 8. geh. Velinpapier 15 Sgr. 

Ohnerachtet der vielen Schriften, welche 
über die Zerwürfniſſe zwiſchen Staat und 
Kirche erſchienen ſind, glauben wir doch, daß 
dieſe hier angezeigte Schrift eine nicht unwill⸗ 
kommene Gabe für alle ſein werde, welche 
noch eine Löſung des Streites hoffen oder ſu⸗ 
chen. Der Verfaſſer nämlich, ohne ſich mit 
den Parteien einzulaſſen, hebt die weſentlichen 
Streitpunkte heraus, und ſtellt einfach die 
Grundſätze auf, nach welchen ſie zu beurthei⸗ 
len, und die Gebiete des Staats und der 
Kirche abzugrenzen ſind. Zugleich weiſt er 
nebenbei den Proteſtantismus ab, als wenn 
im obwaltenden Streite feine Intereſſen koͤnn⸗ 
ten compromittirt werden. 


Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt auf der Sandſtraße unter 
Nr. 1595 des Hypothekenbuches, neue Num⸗ 
mer 15 gelegene, auf 15,112 Rthlr. 9 Sgr. 
8 Pf. gerichtlich abgefhägte Haus ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer: 
den. Der Betungstermin ſteht 
am 2. October 1840, Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe in 
unſerem Partheienzimmer Nr. 1 an. 


konnen in der Reaiftratur eingefeben werden. 

Breslau, den 14. Februar 1840. 

Königl. Stadt: Gericht. II. Abtheilung. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hier auf der Antonienſtraße unter Nr. 
664 des Hypothekenbuches, neue Rr. 18, gele⸗ 
gene Tuchmacher Belach ſche Haus, auf 5,581 
Rthlr. 3 Pf. gerichtlich abgefhägt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft 
werden. Der Bietungstermin ſteht 

am 22. September d. J. Vormit⸗ 
taas 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden auch die unbekannten etwani⸗ 
gen Realprätendenten zu dieſem Termine zur 
Vermeidung der Ausſchließung vorgeladen. 

Breslau, den 18. Februar 1840. 

Königl, Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Die Taxe und der neueſte it ware | 


Bekanntmachung. 
N hr 15 Verkaufe des Nr. 17 in der 
enſtraße gelegenen, den minderjährigen 
ſchwiſtern Kerſten gehörigen, und nach 10 
Durchſchnittstaxe auf 6414 Rtl. 13 Sgr. 
Pf. gefhägten Grundſtücks, im Wege dere, 
willigen Subhaſtation, haben wir einen 
min auf g 
den 4. Jun! c. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Ober- Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ 
v. Glan angeſetzt. Die diesfälligen Bedi 
gungen ſind folgende: 
1) der Verkauf des genannten Grundl 
erfolgt wie es ſteht und liegt, nach ge 
in dem Taxinſtrument enthaltenen 7; 
ſchränkung, jedoch ohne alle Gemährl 


ung; f 
2) Rugungen, Gefahr und Laften 91h 
mit dem Tage der Uebergabe an 
Käufer über; 0 
3) nach dem Belieben des Käufers Fön 
3200 Rtl. als die Hälfte des Taxwert — 
zur erſten Hypothek gegen Verzinſt 
zu 4 pCt. und halbjähriger Kündig 
belaſſen werden; und 
4) das übrige Kaufgeld wird baar, * 
zwar 1000 Rtl. davon ohne Zins verzig 
tigung bis zum Tage der beben 
dem Licitations⸗Termine, der Ueb 
5 a er Yang Fr 1 ur 
mm 0 haſtation, 
? En und des Werthſtempels fiber 
nimmt der Käufer; 


Gar- 
Ge⸗ 


6) Käufer iſt vier Wochen hindurch, inne 


halb welcher Zeit die obervormundſchah, 
liche Genehmigung des Bietungs got 
tokolls vorbereitet wird, an ſein 
gebunden. hein 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſt 
können in der Regiftratur 846 en werden. 
Breslau, den 7. April 1840. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung · 
Behrends. 


Bekanntmachung. 0 
Im Einverſtändniß mit der vorgeſen 
Behörde find für die Oberförfterei Schönel 
zu Kaſſen⸗Abrechnungs⸗Terminen der Nas 
der 2. Juni, der 31. Juli, der 1. 
der 1. December d. J. anberaumt word ht 
Es werden demnach alle Perſonen, wel 
Gelder an die hieſige Oberförſterei zu ae 
oder von derſelben zu empfangen haben, DI 0 
mit aufgefordert, an den benannten Tag, 
früh von 8 bis Mittags 1 uhr ſich zu A 
lau im hohen Haufe einzufinden und daſt 10 
Zahlung ꝛc. dem anweſenden orſt⸗Rendant 
zu leiſten. Schöneiche, den 17. April 1 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Auktion. # 
Am 22ſten d. Mts. Vorm. 9 und Nast, 
2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 1 N. 
terplatz * 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, M 95 
bles, Hausgeräth, eine Ladentafel, ein 0 
poſitorium, Schank⸗utenſilien, Rauch⸗ 
Schnupftabake und Cigarren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. April 1840. m 
Holz⸗Auktion. 


Donnerſtag den 23. April Rachen | 


tag um 2 uhr wird in dem Garten bei 


St. Salvator⸗Kirche am Schweidnitzer 5 


verſchiedenes altes Holzwerk, als: Br 
Kreuzhölzer und Kippfäulen 90 


Guͤter⸗Verpachtung. 


12 
Unterzeichneter beabſichtigt feine im te 
bergſchen Kreiſe der Neumark belegenen eder 
Lieben, Frauenhoff und Liebenſtein, en 0 
einzeln oder zufammen, von Johanns zu 
ab, auf eine längere Zeit aus freier Han ict, 
verpachten. Sie ſind vollkommen deus 
in Schläge eingetheilt und mit guten ma pm’ 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, auch ſolchen BON, 
häufern, ungleichen mit vollftändigem Inbdſſch 
tarium verſehen. Pachtluſtige wollen den. 
deshalb unmittelbar an den Befiger —. 

Lieben bei Droſſen, den 14. April 1840. 

v. Sprenger 


2 
October 


* 


Bekanntmachung. 


„Einem verehrten landwirthſchaſtlichen Publikum empfiehtk ſich unterzeichnete Verwaltung Neue Sorten ver voll- 


G. W. Hiemeyer's 


auch in dieſem Jahre mit dem wohlbekannten fein gemahlenen Alabaftergipfe aus den Brüs kommneter Stahlfeder II. 
15 det eden Renland 15 gefilige Abnahme. Die Nützlichkeit des d ane n 1 N Fed 

emein bekannt, und bedarf daher keiner weiteren Empfehlung, dürfte ni Zniess 
berflüffig fein, darauf aufmerkſam zu machen: wie ach de Kenn ve Fröfte und r. 13. Königs unn, 


1 Dutz. 15 Sgr. 
Nr. 14. Bischoff- Federn, 
pr. Dutz. 15 Sgr. 


harten Winter der Raps und Klee ſehr gelitten haben fol, und daß kein Landwirth, fo 
nge nicht totale Vernichtung eingetreten, dieſe Früchte umackern, ſondern gipſen möge, 
wonach binnen Kurzem die allervollſtändigſte Erholung zu gewärtigen iſt. Beſonders ver⸗ 
dient aber berückſichtigt zu werden, daß in dieſem Jahre, wo ſich der Frühling fo ſpät mit 
Vegetation einſtellt, mancher Landwirth rückſichtlich ſeiner Viehfutterung in Verlegenheit 
gerathen dürfte. Nach 40jähriger landwirthſchaftlicher Erfahrung und beinah 20 jähriger 
genauer Bekanntſchaft mit der Anwendung des Gipſes, erlaube ich mir daher ſämmtlichen 
andwirthen aufrichtigſt anzurathen, durch Begipſen der Kleefelder ſich frühes und reichli⸗ 
es Futter zu verſchaffen. Es ſteht feſt, daß gegipſter Klee das Vieh weniger bläht als vielem Schreiben bedeutend vermindern und aufheben; es sind diese Fe- 


ſchen Kalk. Der Preis iſt wie im vorigen Jahre: 


Sgr.; 

b) in der Niederlage zu ' 

für den einzelnen Ctr. Mehlgips 11 Sgr. und für den Gtr. Steingips 10 Sgr. 

Reese Salz und Gips⸗Tonnen werden in beiden Niederlagen, das Stück zu 7½ Sgr. 
angenommen und gekauft. 

Auf den anderen Niederlagen werden ebenfalls leere Tonnen zu 6 bis 3 Sgr. herab 
angenommen und gekauft. 8 8 f 

Außer Löwenberg und Neuland find noch folgende Niederlagen und geben wir der 
ren Verkaufspreiſe an: x 

J) in Lauban bei Herrn Gaſthofbeſitzer Schulze, A Tonne 2 Thl. 20 Sgr. 


2) in Bunzlau, die Herren Scholz und Walt er zu . 
bei Herrn Gafthofbefiger Lachnit in Bunzlau 2 — 12½ — 
in Sprottau bei Herr Kaufmann Müller 2 2 — 
in Sagan bei Herrn Gafthofbefiger Kretſchmer 2 — 20 — 
in Freiſtadt bei Herrn Kaufmann Is mer 2 — 20 — 
in Neuſalz bei Herrn Kaufmann Steinberg u. Thiemann 2 — 20 — 
in Glogau bei Herrn Kaufmann Prausnitz 7. W — 

3) in Liegnitz, die Herren Scholz u. Walter zu Haynau, bei 

Herrn Gafthofbefiger Prätorius im Brunnen⸗ 

kretſcham u. Hrn. Kaufmann Bothe in Liegnitz 2 — 20 — 
in Lüben bei Herrn Kaufmann Thies 2 — 70 — 
in Wohlau bei Herrn Kaufmann Hoffmann 2 — 2 — 
in Neumarkt bei Herrn Kaufmann Schmidt 2 — 20 — 
in Parchwitz bei Herrn Vorwerksbeſitzer Buchwald 0 een 
in Steinau bei Herrn Kaufmana Löwe 2 — 2 — 

J in Haynau bei Herrn Seifenſieder Scholz 2 — 15 — 

5) in Breslau bei Herrn Kaufmann Wyſianowsky, Ohlauer 

Straße im Rautenkranz, — Hrn. Kaufleuten Weſt⸗ 
phal und Siſt, Reuſcheſtraße Nr. 51 und Hrn. 
Kaufmann ee eee Nr. . 3 — 5 

6) in Freiburg bei Herrn Kaufmann C. H. Neumann und deſ⸗ 

ee > fen Neben» Niederlagen in Schweidnitz bei dem 

N Herrn Gaſtwirth Schenk — in Frankenſtein 

bei den Hrn. Gaſtwirth Koſchel — in Nimptſch 

bei dem Herrn Gaſtwirth Friedrich — in Mün⸗ 

ſterberg bei dem Herrn Gaſtwirth Schmidt — 

in Mittelwalde bei dem Herrn Gaſtwirth 

Nitſchke — in Glatz bei dem Herrn Fracht⸗ 

Fuhrmann Taäͤubner — in Striegan bei dem 

Herrn Gaſtwirth Meisner und in Reichenbach 

bei dem Herrn Gaſtwirth Adam, 

7) in Schmiedeberg bei Herrn C. B. Kleins Söhne 12 2 N — 

And deren Neben⸗Niederlagen in Hirſchberg bei 
223 Herrn Tuchkaufmann C. J. Seidel 2 — 16 — 
in Berthelsdorf bei Hirſchberg bei Hrn. Gerichtsſcholz Kleinert 2 — 13 — 
in Landshut bei Herrn Gafthofbefiger Anſorge 8 
in Lieban bei Herrn Kaufmann Ernſt Brendel 8 

in Bolkenhain bei Hrn. Weinkaufmann Auguſt Spohrmann, 

8) in Hennersdorf bei Herrn Getreidehändler Krätzig 2 — 18 — 
in Striegau dei Herrn Zimmermeiſter Richter RE Se 
in Schweidnitz im weißen Lamm bei der Frau Gaſthofbeſitzer 

Fichtner vor dem Reichenbacher Thore 2 — 28 — 
in Goldberg in dem Lindenkretſcham bei dem Herrn Gaſtwirth 5 
Maywald : 2 — 15 — 
und in Jauer i 1 
9) in Röchlitz bei Herrn Kretſchambeſitzer Bettermann 33 10 
10) in Pilgramsdorf bei Goldberg bei Hrn. Gerichtsſcholz Glauer 
und Herrn Freigutsbeſitzer Seiffert 2 — 13 — 


und deren Neben: Niederlagen in Alt: Schönau 
bei Herrn Gaſtwirth Zahn — in Neukirch bei 
dem Herrn Gerichtsſcholz Zahn und Herrn Frei⸗ 8 
gutsbeſitzer Dreſcher, 
auf welchen bis zu / Scheffel herab verkauft wird, und Anweiſungen über die Anwendung 
es Gipſes unentgeldlich vertheilt werden. Löwenberg im April 1840. 
g Haupt, Faktor der Neuländer Gipsbrüche. 


Die Seiden⸗Faͤrberei und Waſch⸗Anſtalt 
| von B. Liebermann in Berlin 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum Auffärben aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen 
und baumwollenen Zeuge, auch Sammet und Velpel, unter Zuſicherung der billigſten Preife 
und prompteſten Bedienung. b . 
Seidene Kleider erhalten die vorzüglichſte Appretur, ‚To daß fie neuen Sachen ganz 
gleich zu ſtellen ſind. Blonden, Stickereien, Crepp de Chine, Tücher mit bedruckten Blu⸗ 
men, ſeidene Strümpfe, Handſchuhe, Bänder, Ereppkleider werden äußerſt ſauber gewaſchen 
und weiß aufgefärbt. So 
i In Shawls, Tüchern und andern Zeugen, die in der Wäſche forgfältig behandelt und 
n jeder beliebigen Farbe aufgefärbt werden, bleiben die eingewürkten Blumen unverändert. 
7 — und Kattun⸗Kleider, Gardinen, Meubleszeuge und dergl., ſelbſt bei dem unächte⸗ 
22 werben ann hau ſchön gewaſchen, aufgefärbt und geglättet. Kohlſchwarze, ſei⸗ 
Die vielen Auen e können jede andere Farbe erhalten. 
ufträge, deren ich mich bisher von Schleſien zu erfreuen hatte, veranlaßten 


mich, zur größern Bequemlich kei g a - L 
Poſen eine Färbe⸗Annahme oeit des verehrten Publikums, für die Provinzen Schleſien und 


dem Hrn. J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt 7, 


zu übertragen, und bitte ich gehorſamſt, die gefälligen Aufträge allein dahin zu richten. 
B. Liebermann in Berlin. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich zur Annahme aller Arten von deu 
gen ganz ergebenſt. 3 


„R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 


So eben iſt angekommen und in der Kunſtverlagshandlung von 


Louis Sommerbrodt, 
große Ring Nr. 14, der Hauptwache vis-a-vis, zu haben: 
Das Portrait des Prinzen Albert von Sachſen⸗Gotha, chin. Ausg. 
Das Portrait des Emil gg Kol Sächſiſchen Hof- Schaufpislers, 
! n. Ausgabe. 


Neuland für die Tonne 2 Thl. 3 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld, für Schlesien bei C 


strasse). 


In Auftrag des Beſitzers eines Ritterguts 
Bolkenhainer Kreiſes, welches im Jahr 1828 
landſchaftlich auf 20,000 Rtlr. tarirt worden 
und nur mit einem landſchaftlichen Kredite 
von 6000 Rtlr. belaſtet iſt, ſucht Unterzeich⸗ 
neter zunächſt den Pfandbriefen ein Darlehn 
von 6300 Rtlr. gegen 4%½ Prozent Zinſen 
und halbjährige Kündigung und erbittet un⸗ 
mittelbare Offerten. 

Breslau, den 18. April 1840. 

Dziuba, Juſtiz⸗Rath. 


Guts ⸗Vertauf. 


Die Beſitzer der im Ohlauer Kreiſe belege⸗ 
nen, durch Einträglichkeit des Bodens ausge⸗ 


zeichneten, Rittergüter Mechwitz und Deut ſch⸗ 


Breyle beabſichtigen dieſelben aus freier Hand 
zu verkaufen, und haben. bei dem Unterzeich⸗ 
neten ſowohl die Bedingungen des Verkaufs 
als die Ertragsanſchläge der Güter niederge⸗ 
legt. Beides können Diejenigen, welche auf 
den Kauf dieſer Güter zu reflektiren geneigt 
ſind, in meiner Kanzlei einſehen; auch bin 
ich bereit, auf hierauf bezügliche Anfragen die 
erforderliche Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, den 10. April 1840. 
Gräff, Kgl. Juſtizrath, 
Herrnſtraße Nr. 209. 


E. W. Wagners 
Sämereien find geſtern aus Dresden bei 
mir eingetroffen. — Dies den reſp. Commit⸗ 
tenten zur Nachricht. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Geſtohlen . 
wurden mir auf unbegreifliche N zwei ge⸗ 
Cylinder, zu Waſſerpumpen 
3 Prelſe von cisca, 70 Kur. Ich 


ſichere Demjenigen, welcher mir zur Entdeckung 


des Diebes behülflich iſt, 5 Rtlr. Belohnung 
zu. 1 0 1 L, 
Bürgerwerder Nr. 2. 


Zwei Wirthſchaftsſchreiber, 
die ſofort antreten können, werden verlangt. 
Wo? ſagt das Adreß⸗Bureau. 5 
Ein gewandter Handlungs⸗Commis 
welcher ſich über ſeine Führung und Brauch⸗ 
barkeit genügend auszuweiſen vermag, wird 
placirt durch F. W. König, Schweidnitzer 
Straße Nr. 45. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
heute den 21. April, ladet gang ergebenſt ein: 
Siebeneicher, 
Kretſchmer in Lilienthal. 
Wohnungs⸗Geſuch. 
Vier Zimmer werden bald oder von Jo⸗ 
hanni ab in der Nähe des Ringes im zwei⸗ 
ten Stockwerk zu miethen geſucht. Das Nä⸗ 


[here im Handlungs⸗Lokale des 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Billig zu verkaufen iſt eine neue Orgel mit 
2Regiſtern, Flaut 4 Fuß, Oktave 2 Fuß und 
3 Oktaven, das Gehäuſe iſt 4 Fuß hoch. 

Wittwe Wede, 
Reuſche Straße im grünen Polak. 


Offene Lehrlings: Stelle: 

In der Apotheke einer Kreisſtadt des Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirks wird künftige Jo⸗ 
hanni für einen geſitteten und mit den erfor⸗ 
derlichen Kenntniſſen verſehenen Sohn gebil⸗ 
deter Eltern eine Lehrlingsſtelle offen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Koch 
in Breslau, Ring Nr. N. 


Wieſen⸗Vermiethung. 
Am 20. April d. J. Mittags 12 uhr wer⸗ 
den auf dem Dominio Hünern 1 Meile von 
Breslau ungefähr 100 Morgen an der Weide 
belegene Wieſen und Gräſereien in größeren 
und kleinern Parzellen an den Meiſtbietenden 
vermiethet werden. 
3 : 
„4000 — 6000 Thaler find ohne Einmſſchung 
eines Dritten gegen pupillariſche Sicherheit 
zur erſten Hypothek Michaeli d. J. zu ver⸗ 
geben. Näheres Stockgaſſe Nr. 17. par 


terre, 


Zu vermiethen. it eine Pandlungs⸗Gelegen⸗ 
heit im Hofe, u hren eee tr. 88, beſtehend 
in einem Comptoir, 1 Remiſe, 2 Keller, und 
zu Michaeli zu erfahren. Das Nähere iſt bei 
der Eigenthümerin zu erfahren. 


einer Stadt, mehreren 


— lein Satz Billard: Bälle, 


geeignet. 
e meyer. 


Haupt-Depöt 


arl Cranz in Breslau (Ohlauer- 


Gaſthof Verpachtung. N 
Meinen hieſigen frequenten großen Gafthof 
will ich an einen, des Faches verſtändigen, 
zahlungsfähigen rechtlichen Mann verpachten 
oder auch verkaufen. Näheres theile ich auf 
briefliche portofreie Anfragen mit. 
Reichenbach in Schleſien. 
E. Mülchen. 


Bekanntmachung. a 
Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlen⸗ 
bauern zeige ich ergebenſt an, daß ich auf Be⸗ 
ftellungen Guß⸗, Schmiede, Dreh⸗ und Mo: 
dell⸗Arbeiten von einzelnen Mühlen⸗ und Ma⸗ 
ſchinen⸗Theilen nach den neueſten sagten 
Prinzipien anfertige, zu B. Räder und Getriebe 
von Gußeiſen, ſtehende und liegende eiſerne 
Wellen, Blattzapfen, Wellenkuppelungen, 
Ständer, Walzen, Pumpentheile, metallne und 
ſtählerne Pfannen, Schrauben, mit flachem 
Gewinde von jedem Durchmeſſer Länge und 
Steigung des Gewindes, welche auf einer eng⸗ 
liſchen Drehbank geſchnitten werden, u. ſ. w. 
Oppeln, im April 1840. 
Hennig, Mechanſker. 


Die Geſchwiſter Kittel 
fingen und concertiren heute Nachmittag im 
basal. Garten. Näheres durch die Zettel 
aſe ’ g 


Verkauf einer Herrſchaft. 
Eine Herrſchaft, in einer höchſt angeneh⸗ 
men Gegend Schleſiens gelegen, beſtehend aus 
rtſchaften und Kolo⸗ 
nien, außer 1200 Morgen Ackerland vorzüg⸗ 
lichen Weizen⸗Bodens noch 2400 Morgen gut 


beſtandenen Forſt, ſowie 20,000 Morgen Jagd 


enthaltend, auf welcher ſich eine bedeutende 
Brau⸗ und Brennerei befindet, auch 1600 
Stück hochveredelte Schafe, gegen 100 Stück 
Nutzkühe und das nöthige Zugvieh vorhanden 
find, jährlich über 9000 Rtlr. Rente u. Sil⸗ 
berzinſen pünktlich eingehen und das herr⸗ 
ſchaftliche Schloß mit den größten Bequem⸗ 
lichkeiten und Annehmlichkeiten verſehen, ſowie 
der Bauzuſtand der Wirthſchafts⸗Gebäude gut 
iſt, ſoll wegen Verlegung des Wohnortes des 
Beſitzers unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen ſofort aus freier Hand verkauft werden. 

ähere Auskunft hierüber ertheilt das Come: 
miſſions⸗Comtoir für An: und Ver⸗ 
kauf von Landgütern u. Häuſern des 


Joſ. Gottwald zu Breslau 
Taſchenſtraße Nr. 27. \ 


Zu Waidmannsruhe in Oswitz find 3 Stu⸗ 
ben als Sommerquartiere zu vermiethen. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominium Jackſchenau und Pa⸗ 
ſterwitz, Breslauer Kreiſes, ſtehen, dei dem 
erſteren 8 Stück Ochſen, bei dem letzteren 58 
Stück Schöpſe und Schaafe zum baldigen 


Verkauf. 
. non by 
herben und ſüßen Ungarwein, 
die Berl. Bouteille 18 Sgr., 


} empfiehlt g 
die Weinhandlung Ning Nr. 8, 


zu den 7 Kurfürſten. 


meiner Billardſtube 
beſtehend in zwei 
weißen, einem rothen, einem blauen und ei⸗ 
nem gelben Balle geſtohlen worden. Ich 
warne vor deren Ankauf und erſuche einen 
Jeden, zur Entdeckung des Diebes mitzuwir⸗ 
ken. Frankenſtein, den 18. April 1840. 
Ardelt, Koffetier. 


Offene Pacht. 

Zur anderweitigen Verpachtung des herr 
ſcheftligen Kretſchams zu Nele ven 35. 
banni 1840 ab, iſt auf den 2. Mai c. Ser 
min angeſetzt, zu welchem kautions fähige Paͤch⸗ 
ter ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu mel: 
den belieben. 


Große holſt. Auſtern 
empfing mit 6 5 a Wyſtanowoki, R 


Es ift mir"geftern ‚ aus 


610 


— 2 1 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Hierzu der Zinſen⸗ueberſchuß pro 1839 


Die ſämmtlichen bis ultimo 1839 an 
Gratiſikationen nach §. 45 und & 5 


mg er Jagen N an 
ur Pariſtellung gekaufter 64 tir. Staatsſchuldſcheine 
Zur Erweiterung des Geſchaftslokales Wants R 


Auf Gewinn ⸗Reſerve Con 
Auf Gewinn ⸗Reſerve⸗Conto 


Zur Austheilung an die Actionatre pro 1. April 1840 


Die ultimo 1839 laufenden Verſicherungen be 
a) das Kapital der Gründung 

b) die Prämien⸗Reſerve 

e) die Prämien der Rückverſiche 

d) die Gewinn⸗Reſerve aus 1 

e) die Gewinn⸗Reſerve aus 189 


Die Geſellſchaft fährt fort, 


to⸗Zinſen von 18,370 Rthir. 19 ½ Sgr. 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu a 


8 Abſchluß auf den 31. Dezember 1830. 
Die Geſammt⸗Prämie, welche im Jahre 1839 abgelaufen iſt, beträgt 
Wovon abgeht: an darauf fallenden Koſten und Rückverſicherungen, einſchließlich 


5 


N eee 


emeldeten Schäden wie oben 
des Statuts . . 


3 
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838 nebſt Zinſen 
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ngemeffenen,, möglichſt billigen Prämien zu überne 


Sgr. 
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* 9 216,084 
— * 62,835 


* * * * * * * * * * * + + * Rthlr. 29 
einer Zurückſtellung auf Freiſahr⸗Reſerve ik 


N 8 
153,248 Nthlr. 2 ½ Sgr. 
6,09 „ 7 m 
159,658 Rthir. 16 Sgr. 
81,438 Rthlr. 9% Sgr. 
„ N. " 
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83,753 „ 9% „ 
75,05 Rthlr. 6% Sgr. 
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* N 
24% u 
n 
[23 


„ * 


—ͤ—U ͤ 2 2 — 


—U— * 


* — 2 


75,900 „ 6% „ 


Geſchäftsſtand am 31. Dezember 1839. 
tragen überhaupt 96,321,042 Rthlr., und ſtehen dagegen, außer der Prämien⸗Einnahme, 


. 999,000,000 Kthir. — Sgr. 
. r ae 
r MH BEE Le 20,366 u" n 4 
VVV e 


PETE 30,000 „ — 
hmen; ihre Verſicherungsbedingungen und uberhaupt 


Alles, was die Verfaſſung und Geſchäſtsführung derſelben betrifft, liegt auf dem Büreau des Unterzeichneten, Katharinen⸗Straße Nr. 7, ſo wie bei folgenden Agenten zur gefalligen 


Einſicht offen: 
f Herrn Mohrenberg & 
1 


Breslau, am 15. April 1840, 


Dr. 
Mg 
Tr 


Ro hen langrankigen ſteyermärkiſchen, 
ER langrankigen galliziſchen, 
rothen ſchleſiſchen und 

weißen Kleeſaamen, 

weißen und rothen Kleeſaamen⸗Abgang, 
acht franzöſiſche buſchige Luzerne, 

lang⸗ und kurzrankigen Ackerſpargel, 
Engliſchen und franz. Raigras⸗Saamen, 
Rohan. wa pr, Ctur. 1 Rthlr., 

d allen noch vorräthigen Gras⸗Saamen 
empfiehlt zu den billigſten Stadtpreiſen in 
erprobter Keimfähigkeit zu geneigter Abnahme: 

riedri uſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 

Auf direktem Wege empfing ich die 
neueſten Bronce⸗Gegenſtände, als: 
Gardinen⸗Stangen, Roſetten, 
Stangen v gen ıc., als auch 
die feinſten lackirten und polirten Gar: 


tengeräthſchaften für Kinder. 


„E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße 29, vis-A-vis der Poſt. 


—— — —— ͤ— — —ę— — 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher ſtets be⸗ 
deutende Wirthſchaften geführt hat, die beſten 
Zeugniſſe und Empfehlungen nachweiſen kann, 
wünſcht von Johanni a. c. ab veränderungs⸗ 
halber ein anderweitiges unterkommen. Nä⸗ 

ere Auskunft hierüber ertheilt auf mündliche 
und portofreie Anfragen der Kaufmann Tral⸗ 
les, Oderſtraße Nr. 24 in Breslau. 


Ein Handlungsdiener 
welcher polnisch“ ſpricht und in Oberſchleſien 
in einer bedeutenden Detail: Handlung, Spe⸗ 
cerei, Eiſen, Band ꝛc., conditionirt, geht zu 
Nba d. J. ab, und wünſcht ein Unter: 
men in Breslau oder in einer andern Stadt 


noch, daß dieſer junge Mann 
„ und Tuch⸗Geſchafte ſich bald ſchicken 


Gefundene Boa. i 

u Mittwoch iſt im Theater eine 
Die Cigenthümerin derſelben erhält ſolche 

Albrechtsſtraße Nr. 45 —. Aten —— 10215 


Tauchert in Liegnitz, 


C. W. Müller in Oels, 
W. G. Löhnis in Neiſſe, 


Lokal⸗ Veränderung. 


eine alte geſchmiedete Kaſſe mit 12 ſchließenden 
Riegeln und ein zuverſchließendes Beikäſtchen, 
künſtlich und dauerhaft gearbeitet, für 
40 Rthlr. 
2 195 brauchbare Tuchſcheeren pro Stück 
thlr. 

Eine kupferne Feuerſpritze mit doppeltem Druck 
und meſſingenem Schlauch, für 10 Rthlr. 
Drei neue meſſingene Gartenſpritzen mit 
Schlauch, pro Stück 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Zu haben bei M. Nawitſch, 
vor dem Nikolaithore, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 73, hinter der Apotheke. 


Geſtohlen 

wurde am 18. d. M. der Einziehungsſchein 
über den gekündigten Pfandbrief Petſchkendorf 
LW. Nr. 50. 900 Rthlr. Es wird daher Jeder⸗ 
mann vor deſſen Ankauf hiermit gewart und 
erſucht, denſelben vorkommenden Falls anhal⸗ 
ten und bei der Breslau⸗Briegſchen Land⸗ 
ſchaftskaſſe Anzeige machen zu wollen, da der 
N Pfandbrief mit Beſchlag be⸗ 
egt iſt. 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich täglich 
früh bis 8 uhr und Mittags von 2 bis Zuhr 
in meiner Wohnung zu ſprechen. 

Grauer, Rechnungs⸗Rath, 
Neumarkt Nro. 30 wohnhaft. 


Madia sativa, 


a Pfd. 7½ Sgr., offerirt das Dom. Liſſa 
bei Breslau. 


Mit ganz ſchwerer Wollzächenleinwand 
empfiehlt ſich: Mö ſer. 
Neiſſe, im April 1840. 


Zu vermiethen: 
Heilige- Geist-Strasse Nr. 20 die erste 
tage nebst Zubehör und Gartenbenut- 
zung, und am Michaelis-Termin zu be- 
ziehen, 


Oſſene Milchpacht. 
Das Dom. Kl.⸗Gandau verpachtet Term. 
Johanni c. ſeine Milch anderweitig. Cau⸗ 
tionsfähige Pächter haben darauf zu re 
flektiren. 


5 Zu verlaufen 
1 hellpolirtes Sopha für 6 Rtlr. 15 Sgr., 
1 Großſtuhl für 2 Rtlr. 20 Sgr., Neue 
Welt⸗Gaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


— — — üꝗ—ä B-ę — . ——2—2——32—33————— 

Der Seminar⸗Direktor Binner (Neuſtadt 
Seminargaſſe Nr. 6) kann einen ſehr empfeh⸗ 
lungswerthen Penſionsort für Zöglinge hieſi⸗ 
ger Schulen nachweiſen. Mütterliche Pflege 
und cee Aufſicht, auch in Beziehun 
auf die Schularbeiten, wird garantirt. 


3! 
Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich die nun ſeit einer Reihe von Jahren unter der Firma: 


Bötticher & Kompagnie 


beſtehende Fabrik und Handlung feiner Toilette⸗Seifen und Parfümerie von der Riemerzeile Nr. 23 


nach dem Ringe Nr. 56 


(Naſchmarkt⸗ Seite, zwiſchen der Oder⸗ und Stockgaſſe 
„Indem ich es mir zur angelegentlichſten Pflicht 1 5 i = 
ER heit meinen beften Dank für das mir bisher geſchenkte Wohl 
neuen Geſchäfts⸗Lokal zu Theil werden zu laſſen, 
demſelben ſtets dankbar entſprechen zu ſuchen. 


\ ) verlegt habe. 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publiko bei dieſer Gelegen⸗ 
wollen darzubringen, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner in meinem 
und werde nicht aufhören, durch reelle, pünktliche und billige Handlungsweiſe 


J. A. Boͤtticher. 
92520883298 


4 (Minimum + 4, 0 


Mittags 


Herrn G. F. Kellner in Reichenbach, 5 
H. Breslauer in Friedeberg am Queis, 
Rendant Efnert in Bolkenhain. 


: 
71 


Der Haupt⸗Agent für die Provinz Schlefien: 
H. Hertel. 


7 d. 

d. Aachen u. Hagedorn a. Berlin. — Gol 
Ls we: Hr. Gutsb. Lorenz a. Gläſersdorf. 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Walter a. Peter 
witz. Hr. Kfm. Steinhard a. Grünberg. — 
Oekonom Gadegaſt a. Oſchatz u. Steiger A 4 
Leutewit. — Hotel de Sileſie: Hr. 275 
ſtiz⸗Kommiſſarius Vette a. Trebnitz. — Deu f 
ſche Haus: Hr. Poſt⸗Sekretair Freyer — 
Berlin. — Weiße Adler: Hr. Fabrik In, 
ſpector Lobe a. Ullersdorf. Hr. Kfm. 22 
mer a. Liegnit. — Rautenkranz: PM 
Kfm. Wolf a. Roſenberg. Blaue Hir ſch! 
Hr. Kfm. Hübner a. Ohlau. 

Privat:Logis: Albrechtsſtr. Nr. 6. Hr. 
Lieut. Köpke a. Oppeln v. Eten Huſar⸗Reg⸗ 
Reue Sandſtr. Nr. 17. Hr. Ref. Dr. vol 
Schmakowski a. Oppeln. 


—— —U—4 — 
Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 18. April 1840. 

Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Baneo. . 


= 
® 
= 


Den 22, u. 23. April gehen 2Kutſchwagen 
nach Warſchau. Hadaſch, Ohlauerſtr. Nr. 6. 


1 Men, 
a Vista 


2 
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— 


N 


EN 


Rothe und weiße Kleeſaat, fo wie derglei⸗ 
chen Abgang, voll keimfähig, offerirt zu billi⸗ 
gen Preiſen die Handlung B. Primker, 

Carlsſtraße Nr. 40. 


Dito 


Wien 


Suu 


Angekommene Fremde. 

Den 18. April. Gold. Gans: Hr. In⸗ 
genieur Netrebski a. Berlin. Hr. Kfm. Schuſter 
a. Frankfurt a/ M. — Weiße Adler: Hr. 
Kfm. Spohr a. Görlitz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Domainen⸗ Pächter Dilthey a. Neudorf. 
Hr. Gutsb. Block a. Kuntzendorf. Hr. Hand⸗ 
lungs⸗Reiſender Peikert a. Ratibor. — 
Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Amtmann Bu⸗ 
row a. Karſchau: Hr. Kfm. Kammeier aus 
Minden. 5 

Privat⸗Logis: Tauenzienſtraße Nr. 34. 
Hr. Kfm. Brockmann a, Kaliſch. Oderſtr. 
Nr. 19, Hr. Land: und Stadtgerrichtsrath 
Fränkel a. Goſtin. Am Ringe Nr. 3. Herr 
Aſſeſſor Gärtner a. Strehlen. Reuſcheſtraße 
Nr. 14. Hr. Kfm. Schweitzer a. Darkehmen. 

Den 19. April. Gold. Gans: Hr. Bar. 
v. Humbold a. Friedrichseck. HH. Kfl. Dent 


n 


Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Efieeten Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl. Pr. Scheine l 60 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat 5 
Dito Gerechtigkeit dito 4¼ 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 
Schlee Pfadbr. v. 1000 R. 3½ 

dito dito 00 - 

dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 

dito dito 800 
Disconto . 


105% 
103% 
2 


| 


Univerfitätd: Sternwarte, 


Abermometer 
0 echte 
äußeset. | che 


Barometer 
. innere. 


18. April 1840. 


6 uhr. 7" 
9 ur 270 
12 Aae. 27. 
Nachmiti. 3 Ube, 127” 
Abends 9 ußr. 25, 


Minimer #08 


Morgens 


Thermometer > 

5 ſcuchtes 

äußeres. niepeiger. 
4 
0. 5, 7 


1, 0 
5, 8 


er 


Inneres. 


+2 


19. April 1840. Barometer 
N 


Morgens 6 uhr. 
hr. 


s 9 u 
Mittags 12 15 


7,56 9+ 8 


Nachmitt. 3 Uhr, 
Abends r. 


9 u 


